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No. 42. Sonnabends den 7. April 1827. 


٣ 1 


An die Zeitungsleser Er 
Diejenigen, welche an dem bereits begonnenen zweiten Quartal dieſer Zeitung noch 
Theil zu nehmen wuͤnſchen, werden Hierdurch eingeladen, رك‎ noch binnen 14 Fas 
gen, nach deren Verlauf die Pränumeration geſchloſſen wird, in der Zeitungs⸗Eypedi⸗ 
tion gefälligft einzufinden und daſelbſt gegen Erlegung Eines 7 Sgr. und 
6 Pf. (mit Inbegriff des geſetzmaͤßigen Stempels) den Praͤnumerationsſchein für die 
Monate April, Mai und Junt in Empfang zu nehmen. Pränumeration auf einzelne 
Monate findet nicht ſtatt. ۱ : 


می 


ا تا 
en! gen als voͤllig guͤltig anerkannt worden‏ 
۴ء Juni 1814 rüchRändig‏ ۳۰۲۸۱ 
den dus, Akkeſte begründet worden, — von der Eentral-Liguidationd-Commiffion unterm 7ten v. M‏ 
ben enden Woywodſchafts⸗Lommiſſtonen zur Einhand‏ 

Big efiger zugefertigt worden find, 


felbe 6 ch nicht beendigt iſt 1 ۳‏ 8301 سرن 
ig geworden, und die is jetzt noch nicht beendigt iſt, ſo ſollen uͤber dieſe Cathe⸗‏ 
Gorberun en die Beläge ſpaͤter ausgefertigt und Nen o wodſchafts⸗ Gm‏ شرب 
ern. Aker benachrichtigt‏ 


Der Staatsrath Präfivent: (gez.) Kalinowski.‏ ا 
Der General- Sekretair. Tuer) Ed. Pliminsfy.‏ + ۹ ۱ 
Vorſte ſtehende Bekanntmachung wird hiermit zur Kenntniß Derjenigen gebr die i etwa‏ 
ſeyn moͤchten. Breslau den zıffen Wirz 1827. * *‏ سس 
Der Ober⸗Praͤſident der Provinz Schleſten. Merckel.‏ ۱ 


EN 


. 


gen Ober⸗kandes⸗Gerichts⸗Rath Friedrich 


Meerheimb, den St. Johanniter Orden und 
Maſor 


۰ — nis — 

„„ Bekanntmachung کے‎ 
Dien Inhabern hieſiger Bankgerechtigkeiten: Obligationen wird hier⸗ 
durch bekannt gemacht: daß die Zinſen davon für das halbe Jahr von Michaeli 
1826 bis Oſtern 1827 vom 23ſten April dieſes Jahres an bis zum sten Mai a. c. 


täglich in den Vormittags Stunden von 8 bis 12 Uhr aus dem Bankgerechtigkei⸗ 


ten⸗Abloͤſungs-Fond in dem Lokale der hieſigen Kammerei⸗Kaſſe in Empfang ge 

nommen werden koͤnnen. Breslau den ۷٤ April 1827. : ۱ 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober⸗Buͤr⸗ 

19 germeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Räͤthe. 
Bekan ne machung. 
Bei der geſtern ſtatt gefundenen vierten Verlooſung der uͤber die Verzugszinſen der Verguͤti⸗ 
gungs⸗Summe des hieſigen Vorſtaͤdtiſchen Belagerungsſchadens ausgeſtellten Beſcheinigungen, 
ſind die sub Numeris . 
2. 14. 23. 25. 29. 32. 33. 35. 42. 43. 47. 52. 56. 57 61. 64 72. 75. 83. 92. 99. 103. 
104. 119. 121. 126. 130. 138. 147. 149. 152. 159. 164. 166. 172. 174. 178. 185. 189. 
191. 207. 219. 220. 233. 234. 240. 248. 256. 264. 281. 282. 286. 288. 289. 290. 298. 
301. 302. 304. 308. 309. 310. 316, 31. 323. 331. 334. 336. 339. 345. 346. 350. 357. 
362. 363. 365. 373. 374. 389. 390. 397. 409۰ 415, 427. 434. 439. 441. 443. 445. 447. 
449. 451. 453. 457۰ 458, 465. 470. 471. + 483. 490. 493. 510. 512. 513. 517. 526. 
528. 529. 530. 536. 540, 54% 545. 549: 52, 553. 550. 569. 572. 384. 586. 590. 596. 
600. 60, 604. 607. 609. 611. 615. 621. 623. 625. 628. 634. 636. 642. 657. 663. 665. 
675. 28 پا‎ 683. 692. 698. 699. 703. 705. 707. ۶۰ 715. 717.719. 720, und 
721. gezo 1 ہے‎ KEE توب رت‎ = ۲ EEE : 
17 6ئ‎ fordern wir die 8+۴ Beſcheinigungen hiermit auf: ſich von Montags ben 
gten bis Montags den 23ffen d. Mes, in ben Nachmittagsſtunden von 2 bis 5 Uhr, bei dem Ren⸗ 
dant Meißner, in dem Amts⸗Gelſſſſe der Servis⸗ Deputation zu melden, und gegen Nuͤckg abe 
der quittirten Beſcheinigungen die Valuten derſelben in Empfang zu nehmen. ۰ 
Breslau den sten April 1827. : ۰ و ی‎ 

Zum ۶ biefiger, Haupt⸗ und Neſidenzſtadt verordnete Ober⸗Buͤrgermeiſter, 

۰ FR Dirgermeiftér und Stadtraͤthe. | 


e e > e ſt e ۲.۲ e i ۰ 1 ۱ 
ا ا ا‎ oe 27. Marz. — Die zwei 


Dre an: Be Narr im,‏ کلت 
Berlin, vom 3. April. — Se. Mafeſtaͤt der‏ 
Koͤnig haben dem Großherzo lich Mecklenburg⸗‏ 
Schwerinſchen Kammer ⸗ tbs |‏ 


von beiden Tafeln gehaltenen Neichstagsſitzungen 
N u Zzſten und 23060 d. M., die 198fte und 
1.29 0 betrafen außer der bereits angeführten. 
dem in den Ruheſtand verſetzten Zeug⸗ ۹ 905 in ber erſtern dieſer beiden Sitzungen nach 
Saſſe zu Berlin, den rothen Adler⸗Orden. drit⸗ gegen Berichtigungen beſchloſſenen Dankadreſſe 
ter Klaſſe zu verleihen geruhet. an Se. k. k. apoſtol. Maf., mehrere der zeither 
Auch haben des Könige Majeſtaͤt den وف وان‎ berathenen Beſchwerde⸗Gegenſtaͤnde, über welche 
ud⸗ die Repraͤſentationen auch bereits in der letztern 
wig Fuͤlleborn zu Marienwerder zum Vice⸗ Sitzung verleſen wurden. Aehnliche Berathun⸗ 
Praͤſidenten bei dem Ober⸗Landes „Gerichte zu gen fanden auch am 24ften in der 2ooften Sitzung 
Magdeburg, und den bisherigen Land⸗Gerichts⸗ Statt, bis ſich Mittags um ı Uhr beide Tafeln 
Aſſeſſor Friedrich Wilhelm Kähler, zum Rath zu einer gemiſchten Sitzung vereinigten, in wel⸗ 
det dem Land» Gerichte zu Lübben zu ernennen cher zrerſt ein Allerhoͤchſtes Reſcript vom roten 
geruhet. ö Fr d. M. kund gemacht wurde, mittelſt welchem S. k. t. 
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Maj. allergnaͤdigſt zu verordnen geruhen, daß: 
Ida die der Reichstaͤgigen Verhandlung unter⸗ 
breiteten Gegenſtaͤnde ſo weit gediehen, daß ihre 
Beendigung nahe ſey; die Operata Deputatio- 
aan er reichstaͤgig ernannten Deputationen 
Criminal, feyen, und die angehaͤuften Civil⸗ und 
dit, eichsftände ihre fernern Verhandlungen fo 
Murichten haͤtten, daß der Reichstag binnen 
der geſetzmaͤßigen Zeit von 2 Monaten, alſo am 
195:11 Mat d. J. beendigt werde.“ — Hierauf 
folgte die Bekanntmachung einer unterm arſten 


M. erlaſſenen Allerhoͤchſten Refolution auf 


Die: on dem Reichstage unterm 17. Febr. d. J. 
Sr. geheiligten M. unterbreitete 9731 über 
Nei Privat⸗Geldverhaͤltniſſe, in welcher die 
و‎ „da ihre Vorſchlaͤge der ۶ 

‚Ken, in den K. Propoſitionen enthaltenen Willens⸗ 
meinung nicht 1 angewieſen werden, 

neue, den in dieſer föniglichen Reſolution ange 
gebenen Örundfägen gemäße Beſchlüſſe zu fa en, 
und dieſe Sr. Da zu unterbreiten. — Hierauf 

ließen Se. kaiſerl. Hoheit der Herr Erzherzog 

Neichspalatin ſowohl den Bericht über den Be⸗ 
ſtand verſchiedener Commiſſionen und Deputatio⸗ 
nen, die von fruͤhern Reichstagen ausgeſchickt 

worden, ſo wie jenen uͤber den Zuſtand der 

Neichs⸗Fonds, der während dieſem Reichstage 

don einer unter dem Vorſitze des Hrn. Banus, 

: Grafen Ignaz von Giulay ernannten Deputation 
ausgearbeitet worden, vorleſen — und zum Be⸗ 
chluß wurden folgende Nepräfentationen: a) 

i Heber. die Regnicolar⸗ Conſcriptionen; b) die 


Prozeſſe es nothwendig machten | 


Dankadreſſe auf das Allerhoͤchſte Decret vom fet. 


d. M. in Betreff der Contribution; c) über die 
Unabhaͤngigkeit der Koͤnigl. Peſther Univerſtäͤt; 
) über die dem Hafen von Fiume zu gewaͤhren⸗ 
den Vortheile, und e) über die Zurückſtellung ei⸗ 
niger ſowohl das Reich, wie Private betreffender, 


verleſen; unterſchrieben 


* er کین‎ efi ERST 
Se k. k. Majeſtaͤt abgeſandk.“ ۷ 

: و‎ Mittags, um 2 nd Se. kaiſerl⸗ 

0 I. 0 

en ab N 


٣ 
bereit. جن‎ 

ee egen k teich! 
N arts, vom 26. Maͤrz. — Der Dauphin 
We — geſchehene Vorſtellung tooo Fr. zur Ver⸗ 


. 
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ر 


” 
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Lin freuden Archiven befindlichen 3 beumente — 


Erzherzog Reichs palatin wieder nach 


1 eil unte > ا‎ 8 n 
0 willig > و‎ bie 7 +900 vor Eb 


auch 


Es heißt im Moniteur: „Se. Exc. Herr Ca⸗ 
macho, Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenhei⸗ 
ten der vereinigten Staaten von Mexico, iſt mit 
vier Sekretairen und einem zahlreichen Gefolge 
von London hier angekommen und im großen Ho⸗ 
tel von Caſtilien, Nichelieu⸗Straße, abgeſtiegen.“ 


In der Kammer der Deputirten wurden am 
24ſten und 26ſten die Verhandlungen über das 
Forſtgeſeß fortgeſetzt. ۱ 


Wir Tefen heute folgenden Artikel in der Etoile: 
Das Miniſterium hatte das Geſetz uͤber die Ge⸗ 
ſchwornengerichte der Deputirtenkammer ۶ 
einer Form vorgelegt, welche den Text von den 
Amendements trennte; es hat jetzt das Geſetz 
uͤber die Polizei der Preſſe der Pairskammer un⸗ 
ter einer Form vorgelegt, welche die Amende⸗ 
ments nicht von dem Text trennt, das beweiſt gez 
wißlich, daß es an die Nuͤtzlichkeit der Amende⸗ 
ments zu dem Preßgeſetz glaubt. Aber es heweiſt 
noch etwas mehr, naͤmlich, daß es den 
Muth hat, feine Meinung aͤn den Tag zu legen, 
was auch daraus kommen moͤge. Es hing nur 
von dem Miniſterium ab, ſeine Zuſtimmung eben 
fo wie die Abweiſung feiner Meinung einzuklei⸗ 
den. Es hat aber nicht zu den kleinlichen Zuſam⸗ 
menſtellungen ſich herablaſſen wollen. Es hat ge⸗ 
glaubt, daß eine erlauchte Kammer ihre Beſchluͤſſe 
aus hoͤherem Geſichtspunkte als den der Etiquette 
auffaſſen wuͤrde. Die Feinde des Miniſteriums 
gründen dagegen alle ihre Hoffnungen auf das 
Gefuͤhl beleidigter Eigenliebe. Wo iſt die Hul⸗ 
digung? wo die Beleidigung? J 


„Die Kammer der Pairs hat heute, ſagt der 
Courier frangais, den Hoffnungen entſprochen, 
welche Frankreich gewoͤhnlich auf fie gründer; fie 
hat die Commiſſton ernannt, welche das Preß⸗ 
8 in ſeinem Entwurf, wie die Deputirten⸗ 
ammer ihn annahm, prüfen ſoll. Die Minori⸗ 
tät wuͤnſchte für dieſe Commiſſiou die HH. Por⸗ 
talis, de Baſiard, Portal, Chateaubriand, ۶ 
gie, Daru und Mols ernannt zu ſehen. Die 
Tommiſſion wird wirklich mit den HH. Grafen 
Portalis, Baron Portal, Graf Baſtard, Herzog 


von Briſſac, Abbe Montesquiou, Herzog von 
Levis und Herzog von Broglie beſetzt. Man 
ſieht, daß die Majoritaͤt vier von den Candidaten 


der Minorität angenommen hat. Die Pairs⸗ 
kammer hat damit ein edles und heilſames Bei⸗ 
ſpiel gegeben. Die Majoritaͤt beweißt damit, 


u, 
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daß ſie den Geiſt der repraͤſentativen Regierung 
kennt, daß ſie fuͤhlt, wie noͤthig und gerecht es 


iſt, daß die verſchiedenen Nuanzen von Meinun⸗ 


gen, die in ihrer Mitte vorhanden find, in den 
von ihr ernannten Commiſſionen ihr Organ 
haben. — Der Conſtitutionel giebt hierüber 
noch beſondere Nebenumſtaͤnde: „Die Zahl der 
Stimmen in der Paiskammer war 17 5. Im ers 
ſten Scrutinium erhielt Hr. Graf Portalis 173 
Stimmen, Hr. Baron Portal 154, Hu Baſtarb 
de l'Etang 123, Hr. Herzog von Briſſac ‘Too, 
Hr. Abbe Montesquieu 97, und Hr. Herzog von 
Levis 95. Dieſe drei letztern waren vom Mini⸗ 
ſterium vorgeſchlagen. Bei der Ernennung des 
ſiebenten Mitgliedes der Commiſſion waren die 
Stimmen zwiſchen dem Hrn. Grafen von Lafo⸗ 
ret, der vom Miniſterium kraͤftig unterſtuͤtzt war, 
und dem Hrn. Herzog von Broglie getheilt, aber 
die ſer letztere erhielt in einem zweiten Scrutinium 
جج‎ Stimmen, und wurde alſo Mitglied der Com⸗ 
miſſton. 

Der Courier frangais behauptet Folgendes: 
Man will uns nicht glauben, daß das Miniſte⸗ 
rium und die Verwaltung alles anwendet, um 
auf Koſten des Rechts die Preſſe zu unterdruͤk⸗ 
ken. Man glaube nur folgende Thatſache. In 
Metz iſt ein Drucker, den eine lange Krankheit 

zwingt, ſein Geſchaͤft ſeinem Sohn, der ſeit 
30 Jahren bei ihm arbeitet, zu uͤberlaſſen. Dazu 


muß der Sohn des Vaters Regierungs⸗Erlaub⸗ 


niß haben. Man glaubt, es werde nichts ein⸗ 
facher ſeyn als dieſe zu erhalten. Im Gegen⸗ 
theil. Die Verwaltung iſt dazu da, um diefen 
Sohn zu enterben, ihm nicht nur das Eigen⸗ 
thum ſeiner Familie zu rauben, ſondern ſogar 
ihm die Moͤglichkeit zu nehmen, ein Gewerbe 


auszuuͤben, dem er 30 bis 40 Jahre feines Les. 


bens gewidmet hat. Alle Bittſchriften des Druk⸗ 


kers, alle Empfehlungen des Maires ſeiner Stadt, 


der Deputirten ſeiner Provinz (die indeſſen nicht 
auf den Oppoſitions⸗Banken ſitzen) waren ver⸗ 
geblich. Der Vater kann dem Sohn fein, Ge⸗ 
werbe nicht uͤbergeben und dieſer muß Hungers 
ſterben. Um warum? Weil die Abeille de la 
Moselle, ein unabhängiges Blatt, in feiner 
Officin gedruckt worden iſt! — Ehen fo verdankt 
eine Buchdruckerei zu Havre ihren Ruin der Ad⸗ 
miniſtration. Man verſiegelte nämlich, die Prefs 
ſen derſelben im vorigen December als Vorſpiel 


zu einer gerichtlichen, correctionellen Verfolgung. 
Der Akt der Verſiegelung hätte wohl erſt nach 


richterlicher Entſcheidung geſchehen ſollen, da 
dadurch ein in voller و‎ eit begriffenes Ins 
ſtitut ruinirt wurde. Doch die Adminiſtration 
dachte anders. Nach 3 Monaten ergab es ſich, 
daß der Ritterſpruch die Adminiſtration auch 
nicht einmal nachträglich unterſtuͤtzen konnte, die 
Siegel wurden aufgehoben und alles in den vori⸗ 
gen Stand verſetzt. Nur die Kundſchaft des 
Druckers und der Verdienſt der Druckerei blie⸗ 
ben weg, ſo daß der Beſitzer durch die Admini⸗ 
ſtration ruinirt iſt. Und weshalb war dies alles 
geſchehen? Weil daſelbſt der Phare de Havre 
gedruckt worden war! 


Das Schickſal des Preßgeſetzes iſt feiner Ent / 


ſcheidung nahe, und was jetzt in der Pairskam⸗ 


mer vorgeht, zieht mit Recht die Aufmerkſamkeit 


von ganz Frankreich, ja man kann ſagen, von 
ganz Europa, auf ſich. Es iſt die Sprache von 
einem Geſetz, das der Meinung der Nation, der 
man es geben will, und dem Zeitgeiſt aller Voͤl⸗ 
fer zuwider iſt, das zwiſchen Geiſtes freiheit und 
Geiſteszwang entſcheiden ſoll, was aber ſchwer 
zu erhalten und noch ſchwerer auszufuͤhren ſeyn 
wird. Es handelt ſich nicht darum einer laͤſtigen 
Oppoſition Schranken zu ſetzen: der Untergang 
der Preßfreiheit iſt es, den man zu bezwecken 


Congregation ihr Weſen treiben kann, zuruͤckfuͤh⸗ 
ren fol; aber noch iſt alle Hoffnung nicht vers 
ſchwunden. Man iſt allgemein der Meinung, 
daß die Pairskammer dieſen Geſetzvorſchlag ent⸗ 
weder ganz verwerfen, oder blos mit vielen 
Amendements annehmen wird, um auf dieſe Art 
das Miniſterium und ganz Frankreich zu uͤber⸗ 
zeugen, daß blos ein Repreſſionsgeſetz und kein 
Zwangsgeſetz haͤtte vorgeſchlagen werden ſollen, 
daß blos Recht und Billigkeit bei der Pairskam⸗ 
mer Unterſtuͤtzung findet, und die Pairs von 


Gebrauch zu machen wiſſen. (pariſer Zeit.) 


Sechs unſerer Miniſter, fagt der Courier 
frangais, waren nach dem erſten Angriff des 
Herrn Grafen von Appony auf die Marſchaͤlle 


ten Dienftag war nur ein einziger bei demſelben, 
nämlich der Herr Marquis von Clermont⸗Ton⸗ 
nere. Se. Excellenz werden wahrſcheinlich ge⸗ 


laubt haben, dafuͤr buͤßen zu muͤſſen, daß Sie 


ich vorn ⸗als geweigert hatten; dahin zu gehen, 
und damals vorgaben, nur aus Gehorſam gegen 


Frankreich von ihrer Unabhaͤngigkeit den edelſten 


von Frankreich bei ihm erſchienen; aber am letz⸗ 17 


ſucht, und der uns in die Dunkelheit, in der die 
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einen Befehl von oben dort geweſen zu ſeyn. 
Nun erſchien aber der Herr Kriegs-Miniſter in 
einer Verſammlung. Wir konnten noch einige 

andere Perſonen nennen, die man bei Herrn Ap⸗ 
ری‎ mit Staunen ſah; allein wir wollen nicht 
a ſprechen, wie maͤchtig der Geiſt der Cot⸗ 

N er t, der bei uns tut gar zu oft über das Ge⸗ 
fib! des Patriotismus und des gegruͤndeten Na⸗ 
tional⸗ Stolzes Meifter iſt. 

Derr de Maubreuil ſtand wiederum vor dem 
Koͤnigl. Gerichtshofe, um zu erklaͤren, wenn er 
im Stande ſeyn werde, feiner Vertheldigung 
beizuwohnen. Er erklaͤrte: Er hoffe ſich in ei 
nem Monat beſſer zu befinden, nahm jedoch ſchon 
diesmal Gelegenheit, feine früheren Klagen über 
ſchlechte Behandlung im Gefängniß, zu ۶ 
len. „Ich bekomme, ſagte er, nur gewoͤhn⸗ 
liche Gefaͤngnißkoſt, meine Freunde werden abge⸗ 
wieſen, und die Briefe an mich 1۰+ 

ter habe ich einen erhalten, in welchem man 
mir 120 Fr. verſpricht und mich damit troͤſtet, 
daß die Ewigkeit alles fuͤr mich ſeyn werde. Ich 
kann kei. Geld von einer Perſon nehmen, welche 
mir ſchreibt: Die Ewigkeit ſoll fuͤr mich alles 
ſeyn.“ Er beklagte ſich ferner, daß er von Leu⸗ 
ten belagert werde, die ihm viel Geld boͤten, 
wenn er über den Finanzminiſter herfallen wolle; 
beſonders ſei ein gewiſſer Paulmier ſehr zudring⸗ 
ich. Als er dieſen Namen nannte, rief einer 
der Anweſenden: „Dies iſt falſch, ich bin Paul⸗ 
mier.“ Da Herr Mäubreuil ۱ ſich zu 
unwohl zu befinden, wurde die Sache auf acht 
Tage verfchoben: ; E 2 
„Vor einigen Tagen gab bie Schauſpielerin, 
Dlle. Mars, einen prachtvollen Ball, wie man 
dergleichen ſeit vielen Jahren hier nicht geſehen 
hat. 400 Perſonen, meiſtentheils in Charakter⸗ 
An uͤgen, aber ohne Masken, waren bei dieſem 
Feſte anweſend. Groͤßtentheils ſah man Grie⸗ 


gen, allein es erſchienen auch Tyroler, Neapo⸗ 


ikaner, Spanier, Türken, Chineſen, und ſogar 
ein Jeſuit. Unter den ausgezeichneten Gäften 
nnen wir die Herren Caf. Delavigne, Sou, 
5 ee Beret, fabey, Odier, Simeon, den 
gerzog von Mon 
Humboldt, Koreff, Meyerbeer und viele vor⸗ 
یوما‎ me Fremde. Um 1 Uhr Morgens trat 2 
ich ein die Götter des Dlymps vorſtellender 
3 askenzug, auf altvaͤteriſche Weiſe gekleidet, in 
en Saal. Juno trug ein praͤchtiges Chignon 
und einen, Reifrock, Zephyr war gepudert, hatte 


Y, Arnault, Rothſchild, von 
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| Zaubenflägel und einen vortrefflichen Zopf. Die 0 


Saͤmmtliche Geſellſchaft brach in ein Gelächter 


aus. Der burleske Olymp ſang komiſche Lieder 
ab, namentlich zu Ehren, von Mars. 


Die vom 
Tanzen ermuͤdeten Damen fanden im erſten Stock 
an einer Tafel von 25 Gedecken, die fortwaͤhrend 
neu gelegt wurden, Ruhe und Erholung. Es 
heißt, daß auf dem Ball für Chauvet 6000 Fr. 
geſammelt worden ſeyen. — Dieſen ungluͤckli⸗ 
chenSchreiblehrer verfolgt das Mißgeſchick. Zuerſt 
ward er durch einen Mißgriff durch ganz Frank⸗ 
reich als ein Miſſethaͤter geſchleppt. Dann wur⸗ 
de er krank, verlor ſeinen Prozeß in Amiens, 
beſchaͤdigte ſich die rechte Hand, die Quelle ſeines 
Erwerbes, und endlich hat er den Verſtand vers 
foren und iſt jetzt in dem Irrenhauſe in der ۶ 
ſtadt St. Antoine. Es werden milde Beitraͤge 
fuͤr ihn geſammelt. 

Die Sängerin Mad. Malnvielle⸗Fodor prozeſ⸗ 
ſirt jetzt mit dem italteniſchen Theater und berc 
langt die volle Zahlung ihres Gehalts, und zwar 
kraft einer Beſtimmung in ihrem Kontrakte, ver⸗ 
moͤge welcher ihr Gehalt monatlich gezahlt wer⸗ 
den ſoll, ohne daß, als Strafgeld oder wegen 
En: ſonſtigen Urſach, ein Abzug ſtatt finden 

nne. 

In Plombiers war vormals ein Brunnen, der 
dem Andenken des Koͤnigs Stanislaus, des er⸗ 
lauchten Beſchuͤtzers der Wiſſenſchaften und koth⸗ 
ringens, gewidmet war. In der Revolution 
wurde der Brunnen, nebſt der Waſſerleitung, 
die demſelben das Waſſer zuführte, zerſtort. 
Herr Alexander de Lameth hakte ſich fuͤr die Wie⸗ 
derherſtellung jenes nützlichen Denkmals ver⸗ 
wandt; der Maire erfüllte feinen Wunſch und 
gedachte in einer beſondern Inſchrift des Ver⸗ 
dienſtes, welches Herr de kameth um die Wieder⸗ 
herſtellung hatte. Nachdem dieſe Inſchrift zwölf 


Jahre lang beſtanden hatte, iſt an die Stelle der⸗ 


felben ein Vers aus der Bibel geſetzt worden. 
Ein Bericht von St. Pierre, der Hauptſtadt 
der franzoͤſiſchen Inſel Martinigue, vom 618 
Auguſt v. J. ۲3۵۲۰ „Der einzige blühende Han⸗ 
del ift noch der Sklavenhandel, welcher ungeheure 
Gewiunſte abwirft. Man ſchifft viele Schwar⸗ 


ze auf unſern Inſeln aus, wo ſie oͤffentlich au 


die Bewohner verkauft werden. Auf dem letzten 
Markte betrug der Mittelpreis 2500 Franken 
auf den Kopf. Die Negerſchiffe gehen, nachdem 
fie ihre ungluͤckliche Ladung ausgeſchifft, nach 
St. Thomas unter Segel, wo fie ſich mit Waa⸗ 
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ren ‚für die afrikaniſchen Kuͤſten verſehen. Ein, 
Schiff machte in dieſem Jahre (1826) die Reiſe 
nicht weniger als dreimal. Die diesjaͤhrige RE 
ger⸗Einfuhr kann man auf wenigſtens 10,000 
Köpfe ſchaͤtzen. Die Sterblichkeit iſt unter ihnen 
waͤhrend der Ueberfahrt ſehr groß, wegen der 
Vorſichts⸗Masßregeln, die iat gegen die Ent: 


deckung dieſes Handels zu nehmen genoͤthigt iſt.“ 


Spanien. 

Madrit, vom 15. Maͤrz. — Die vielen De⸗ 
ſertionen bei der Armee haben einen Befehl des 
Königs zur Folge gehabt, daß immer der fuͤnfte 
der Soldaten, die man wegen wirklicher oder 
verſuchter Deſertion feſtſetzen wuͤrde, erſchoſſen 
werden fol, Die angewandten ſtrengen 2 
regeln haben große Unzufriedenheit bei der Armee 
erregt; die Soldaten verlangen Lebensmittel und 
Sold; andere offenbarten liberale Geſinnungen 
und fangen aufrühreriſche Lieder. Man ver⸗ 
ſichert, die taͤglich bei dem Ober-General einge⸗ 


laufeuen Berichte Hätten feine Beſorgniß fo ver⸗ 


mehrt, daß er ſich entſchloſſen, ſich ſelbſt ver⸗ 


Bericht daruͤber erſtattet, 


kleidet an Ort und Stelle zu begeben. Hier habe 
er ſich nun uͤberzeugen koͤnnen, daß die Soldaten 
nicht gut geſtimmt wären; Er habe dem Könige 
mit der Erklaͤrung, 
daß man auf die Armee nicht le dürfe, und 
er feine Entlaſſung wünfche, — Bei dem ten 
leichten Regimente 1611:1 wegen ۷ Mei⸗ 
nungen blutige Haͤndel in der i e von Tala⸗ 
veyra (fait gefunden haben. Man ſſe icht von 


mehreren Todten und Verwundeten) ünter letz⸗ 
tern wird auch der Obriſt des Regiments ge⸗ 
zu ſeiner Heilung hierher gebracht 


nannt, der 
worden ſey. 


Briefe aus Zamora und Salamaufa vom ten 

tigen 
daß alle Portugieſiſchen Inſurgenten in Spanien 
zuruͤck, entwaffnet und auf dem Wege ins In⸗ 
nere von Spanien find. Man erwärket eine Co⸗ 
lonne in Bayonne und andere Colonnen ſollen 


die am 2often in Bayonne ankamen, beſt 


nach Soria und Calahorra gehen. — Die Quo⸗ 
tidienne behauptet dagegen fortwaͤhrend, dies 
ſey unwahr, Spanien denke nicht daran, die In⸗ 


ſurgenten zu entwaffnen; namentlich greift fie die 


Etoile als eine Luͤgnerin au, und wirft ihr vor, 
daß fie ſich ſelbſt in ihren Nachrichten widerſpre⸗ 
che. Die Etoile dagegen fuͤhrt den Beweis der 


ges an. 


Streit uͤberraſcht & 


halten, allen M 


Auotidienne ganz küͤrz unter den Luͤgen des Tas | 


Der General Monet, der den groͤßten Theil 
der Portugieſiſchen Inſurgenten entwaffnete, hat 
ihre Waffen bereits an den conſtitutionellen Ge⸗ 
neral Mello abgegeben; weil ſeine Diviſion dem 
Spaniſchen Boden am naͤchſten ſtand. Laßt 
Briefen aus Ledesme ſind die Gewehre auf der 
Spaniſchen Graͤnze in Piramiden. aufgeſtellt, und 
ſo bis zur Uebergabe an den General Melo ge⸗ 
blieben. 2 NR اٹ‎ 

Die Haupturſache der Niederlage der Inſur⸗ 
genten war die Uneinigkeit zwiſchen ihren Genera⸗ 
len und der Mangel an Kriegszucht bei den Un⸗ 
teroffizieren, Gemeinen und Guerillas. Sie 
waren nur dann einig, wenn von Pluͤndern die 
Rede war, war aber die Beute weggeſchafft, ſo 
mordete nan ſich wegen der Vertheilung. Die 
Uneinigkeit unter den Anführern wurde noch groͤ⸗ 
ßer, als die Soldaten den Kopf des Mageſſiver⸗ 
langten. In dieſer allgemeinen Verwirrung fan⸗ 
den die gefangenen Conſtitutionellen Gelegenheit 
zur Flucht; fie gingen gerade nach demkager des Ge⸗ 
neral Correa-Mella und gaben ihm Nachricht 
von dem, was im feindlichen Lager vorging. 
Sogleich wurde Befehl zum Angriff gegen Cha⸗ 
ves gegeben, und die Inſurgenten, mitten im 

۱ wurden aus einander ۰ 
fprengt: In der Eile ließen fie alle ihre Bagage 
zuruͤck. 3 


Eine Menge Priefter und Mönche verlangen, 
man ſolle fie auf der Graͤnze laſſen, allein man 
zweifelt, ob ſie dieſe Erlaubniß erhalten. 

Der General Saarsfield hat die Erlaubniß er⸗ 
n Milizen, die Urlaub verlangen ſoll⸗ 
ten, denſelben zu ertheilen. Vielleicht will man 
damit ſich blos ſichern, daß man im Nothfall die 

Soldaten wieder zuruͤckberufen kann; denn die 
Namen der Milizregimenter werden beibehalten. 
Man ſpricht viel davon, die gereinigten oder 
noch zur Reinigung zu gelangenden alten Offi⸗ 
zierte, auch von der “01 Armee, fol 
leu wieder in ihre Grade eintreten. 

Ein Privatſchreiben aus Madrit, das der 


Courier, mittheilt, ſagt: Das Detail der Ent⸗ 


waffnung der portugiefiichen Fluͤchtlinge iſt un⸗ 


ſerm Gouvernement offiziell mitgetheilt, und hat 
unſern Apoſtoliſchen ſehr viel Verdruß gemacht. 
Etwa 4000 Mann von jedem Rang und Verhaͤlt⸗ 


niß haben Tras⸗os⸗Montes verlaſſen; darunter 
find 13 Generale. So wie fie auf dem ſpaniſchen 
Grund und Boden erſchienen, ging ihnen der 


[General Monet entgegen und entwaffnete fi. — 


fie folgten ſogleich feinem Befehl. 
nehmen war 6 
ten von 
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Sein entſchloſſenes Benehmen imponirte ihnen, 
Ihr Be⸗ 
r aͤußerſt niedergeſchlagen; ſie wa⸗ 
=: einem paniſchen Schrecken ergrif⸗ 
fen. Sie find durch die Vorſpiegelungen 
ihrer Chefs durchaus irre geleitet und gemiß⸗ 
braucht worden. — Chaves iß eben ſo ohne 
Faſſung wie alle andere; man fügt, er habe 
Affe nach Paris gefordert. 


Ein von dem Conſtitutionel mitgetheiltes Pri⸗ 


1 


vatſchreiben aus Liffabon giebt eine nähere Be⸗ 
zeichnung der Papiere, die man beim Vicomte 
de Monkalegre vorgefunden, naͤmlich mehrere 
Sehen und Ordres der Spaniſchen Generale 
: ۰5000607 


Eguta und anderer; eine Depeſche des 
fbanifchen Kriegsminiſters im Namen Ferdinand 
des VAL; mehrere Briefe von hoͤchſt bedeutenden 
Perſonen; zwei von ſpaniſchen Generalen entwor⸗ 


keue Angriffspläne, 


darin, 


fltanzoͤſiſchen 


„Man hat in Paris Briefe auf außerordentli⸗ 
chem Wege aus Madrit erhalten, und es ſteht 
die drei Hauptanfuͤhrer der portugieſiſchen 
Inſurgenten ſeyen einer Begleitung von Gensdar⸗ 
men übergeben worden, damit ſie bis auf die 
Grenzen durch ſie gebracht wuͤrden. 


Portugal. 


Liſſabon, 


1 vom raten Marg. — Die 2 
de, welche H 


r. Joaquim Antonio de Ma⸗ 


gelhaes, Abgeordneter für Beira, den sten 


as B 
bin فا‎ feit dem 
ge nachher bewies die 
N reif fey; 


d. M. in der Deputirtenkammer hielt, war au⸗ 
erſt energiſch. Er gab eine Ueberſicht der Er⸗ 
۱ Tage (2. Juli), an welchem 
e Charte in Liſſabon eingetroffen. „Drei Ta⸗ 
Gaceta in einem Artikel, 
Volk zu einer Verfaſſung noch nicht 
den gten fuͤllte eben dieſe Zeitung, 
Spalten mit Verwuͤnſchungen gegen die Con⸗ 

futionellen (Spaniens). Erſt 


daß das 


Lon der Charte und von Sir Ch. Stuart die 


> Bald 
dioten, in der die Artikel 


۸ 7 


de. Zwel Tage nachher erſchien eine ۶ 
clamation der Regentin, in der alle Begeiſte⸗ 
fuͤr die Verfaſſung 1 
darauf ward eine Schrift öffentlich feil ge⸗ 
der Verfaſſung paro⸗ 
rden. Man fing einige Stuͤcke aus der 


rt w 
15 ortefponbenz der Eonftirutlofsfeinde in Alem⸗ 


ba ud Liſſabon auf; allein das Miniſterium 
t nichts dagegen, vielmehr verſuchte man ſo⸗ 


* nt 
۳ 


der Charte Treue geſchworen war, 


ihre 


am: 1iten war 


unterdruͤckt wurde. 


gar die Regentſchaſt vom sten 64 gegen die 
neu ernannte zu behaupten, ſo daß noch, bevor 
bereits ein 
Complott gegen ſie angezettelt worden iſt. Alle 
folgenden Rebellionen hatten ihren Urſprung in 
den Ereigniſſen vom Juli. Die Regentſchaft 
kannte die Verſchwoͤrung und regte ſich nicht. 
Nur zwei Miniſter (Daun und Mello-Brepner) 
zeigten ein pflichtmaͤßiges Betragen; den brits 
ten (Guerreiro) ſtuͤrzte die Cabale, und ſeitdem 
handelten die Verſchwornen offen und furchtlos. 
Im September kannte das Miniſterium die 
Plane des Angriffs und that nichts. In der 
Regierung ſelbſt ſchien ein Kampf widerſtre⸗ 
bender Richtungen obzuwalten. Die habeas- 
corpus Akte ward aufgehoben, allein von dieſer 
Aufhebung kein Gebrauch gemacht; die Rebellen 
werden vor kein Gericht geladen, ſie behalten 
ihre Titel und Würden, und ſollen ſogar noch 
die Gehalte vom letzten November bezogen ha⸗ 
ben; der oͤffentliche Unterricht bleibt in den Haͤn⸗ 
den der Aufwiegler. Dies if Gleichgültigkeit 
und keine Maͤßigung; ein ſolches leidendes Ver⸗ 
halten fuͤhrt endlich zur Berzweiflung, die Auf⸗ 
rechthaltung der Charte und die Sicherheit des 
Landes fordern die ſchnelle Beſtrafung der Raͤ⸗ 
delsfuͤhrer. Auch gegen Spanien hat das Mi⸗ 
niſterium die Nationalwuͤrde aufgeopfert. Waͤh⸗ 
rend Luͤge, Verlaͤumdung und Sreulofigfeie im 
Bunde gegen uns ſind, waͤhrend alle Schritte 
des Nachbarſtaates feindſelig gegen uns werden, 
behandeln wir Verblendete Spanien als den be⸗ 


ſten Freund. Man nimmt den Rebellen eine 
wichtige Correſpondenz ab, dennoch weiß das 


Miniſterium keine Silbe davon.“ Hierauf 
machte der Redner ſeinen bereits gemeldeten An⸗ 
trag. Auf die Bemerkungen der Herren Bor⸗ 
ges⸗Carneiro, Derramado, da Fonte, Alcada 
und des Miniſters des Auswaͤrtigen, beſchloß 


die Kammer, die Sache einer Commiſſion zu 


uͤberweiſenn 

Das Schiff Providencia iſt hler aus Rio⸗Ja⸗ 
neiro angekommen, es beſtaͤtigt den Tod der Kai⸗ 
ferin Königin. Die Regentin bat eine ſechs⸗ 
monatliche Trauer, worunter drei ſtrenge, vers 
ordnet; J. K. H. werden acht Tage lang Niemand 
annehmen. Am 18ten wurden das diplomatiſche 
Corps und die Behörden zur Condolenz zugelaf- 
ſen, die Commandanten aller Feſtungen und 
Kriegsſchiffe muͤſſen die gewöhnlichen ۸ 


Salven geben. 
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England. 

London, vom 25. Maͤrz. — Am 23ſten er⸗ 
hielt die Bill wegen des Herzogs von Clarence die 
erſte Leſung im Oberhauſe. 2 

Die Zweifel über den künftigen Character ۶ 
ſers Kabinettes nach dem nothwendigen Austritt 
des Grafen von Liverpool verſchwinden immer 
mehr. Hrn. Cannings Syſtem traͤgt allen An⸗ 
zeichen nach den Sieg davon, und dieſer ausge⸗ 
zeichnete Staatsmann ſteht mit ſeinem eben ſo 
geſchickten Gehuͤlfen, Hrn. Huskiſſon, feſter als 
fruͤher, da es ſich zeigt, daß die gegenwaͤrtig im 
Kabinette vorwaltende innere und auswaͤrtige 
Politik zu ihrem Fortbeſtand nicht mehr des per⸗ 
fönlichen Schutzes des bisher einflußreichſten 
Staatsmannes bedarf. In der That kann die 
Staatsmaſchine ohne Hrn. Canning ſich in der 
von ihr eingeſchlagenen Bahn ſchwerlich lange 
fortbewegen. Der Zeitraum ſeiner Verwaltun 
iſt noch zu kurz und der mannichfaltigen verwickel⸗ 
ten Verhaͤltniſſe giebt es noch zu viele, als daß 
er nur einigermaaßen entbehrlich gemacht werden 
koͤnnte. Ob Hr. Canning an die وا تا‎ des 2 
niſteriums kommen wird, läßt fich mit Beſtimmt⸗ 
heit noch nicht ſagen, gewiß ſcheint es aber, daß 
der Koͤnig ſich vollkommen zufrieden uͤber die vor⸗ 
geſchlagene neue Anordnung im Kabinette bezeigt 
hat, und daß weder Hr. Peel noch ein anderes 
Mitglied der re über Herrn Canning ges 
ſtellt wird. Die Ausgleichung dieſer ۶ 
heit iſt nicht nur fuͤr rs a E 
für ganz Europa von außerordentlicher Wichtig⸗ 
keit; ſie gewaͤhrt dem Principe einer legitimen 
Voͤlkerfreiheit eine feſte Stuͤtze, und wendet hof⸗ 
fentlich das Unglück ab, das durch den ۶ 
der Meinungen die Voͤlker des Suͤdens bedroht. 
Das geringſte Zuruͤckztehen unſeres Kabinettes 
koͤnnte in dieſem Augenblicke die bedeutendſten 
Folgen haben. (Allgem. Zeit.) 

Eine — in Paris — ſehr bekannte Da⸗ 
me hat geſtern vom Herzog von Bedfort einen 
Brief mit der Nachricht erhalten, Hr, Canning 
habe kuͤhn das Wort: „Seyn oder Nichtſeyn“, 
ausgeſprochen, und „er werde ſeyn.“ Dies 
will ſo viel ſagen, Hr. Canning habe dem Koͤni⸗ 
ge erklaͤrt, er finde fich genoͤthigt, feine Entlaſ⸗ 
fung u geben, wenn man ihm nicht geſtatte, ein 
iſterlum nach ſeiner Wahl zuſammen zu ſetzen. 
Dieſe Feſtigkeit hat geſiegt, und es ſoll ihm die 


lich, hieruͤber ein beſtimmtes Gef 


Wahl feiner Kollegen bewilligt worden ſeyn. 
Man erwartet jeden Augenblick die Bekanntma⸗ 
chung des neuen Miniſteriums. Unſere Apoſto⸗ 
liſchen ſind bereits von dieſer Wendung der An⸗ 
re in London ſehr . werden 
ich uͤbrigens vorerſt durch ein Traͤumen neuer 
Plane entſchaͤdigen. ۱ 2 

Im Oſtindienhauſe war am 2ıflen die Viertel⸗ 
jahrs⸗Verſammlung, wo der Oberſt Stanhope 
fuͤr freie Preſſe in Oſtindien ſprach. Capitain 
Maxfield unterſtuͤtzte den Vortrag: Es find 
manche Mißgriffe in der Regierung vorgefallen, 
welche durch freie Preſſe haͤtten verhuͤtet werden 
koͤnnen. — Der Vorſitzer (Sir Robinſon): Eine 
reie Preſſe darf nie von einer despotiſchen Regie⸗ 


rung erlaubt werden. Freie Preſſe koͤnnte in der 


Turkei ſo gut gerechtfertigt werden, ale in Oſtin⸗ 
dien. Die Gefahr ſei zu groß. Abgeſtimmt: 
Nur drei Hände hoch für freie Preſſe. — Herr 
Poynder ſprach gegen das Verbrennen von ۳ 
wen: Seit 1815 ſind 6000 Wittwen im Engliſch⸗ 
Indien, vorzuͤglich in Beugalen, verbrannt. 
Häufig fet dies ganz gegen den Willen der Uns 
glücklichen. Die Politik der wenigen Engländer 
in Oſtindien verlange allerdings, nicht zu ſchnell 
gegen den Aberglauben zu arbeiten, I diefe 


Morde dürften nicht laͤrger geduldet werden. Er 
wiſſe ein Beiſpiel, wo eine xs 


a eiſplel, wo eine jährige Wittwe 
ſich viermal aus dem Feuer losma ۳ halb vers 
brannt aber von den Verwandten 100٤8۰ 
und endlich von einem ermordet wurde; dennoch 
ſeyen dieſe Grauſamen nur einige Jahre ins Ge⸗ 
fängniß gekommen. Noch mehrere andere Beis 
Beate angeführt. — Der Vorſitzer: Die 
Direktoren haben dem Gouverneur eine große 
Vollmacht für dieſe Fälle gegeben; 1 


en 
Der Aberglaube von zoo Millonen 61 ni 


ſo leicht behandeln. — Herr Poynder las پل‎ ۲ 
von Sbrigkeiten aus Indien, die die gaͤnzliche 
Abſchaffung des Verbrennens noͤthig halten. 
e einige en ſei ¢ : 

ebatte 7 

be 


woch vertagt. 


Das Silberzeug des Herzogs von Dorf wird 


jetzt verkauft. Der beruͤhmte Schild des Achil⸗ 
les, nach Zeichnungen von Flachsmann, wurd 
von Rundells 


für 1000. Pfd, Sterl. wieder ange⸗ 


Set a. be‏ مس 


auft. 
Nachtrag 


Dieſe wichtige w be bis u een Mike 
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Nachtrag zu No. 42. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


: Vom 7. April 1827. یں‎ 
—— — — 000 
England. dien erworben hätte, und er jetzt ſeine Tochter 
Am 2rſten wurden N. M. Rothſchild und iz den Großeltern zur Erziehung ſchicken wollte. 
chard Thornton und mehrere Deutſche Kaufleute 
und Kornfaktoren vor dem 20٤۵ Kanzler in Eid 
genommen, um ihr Gutachten vor dem Aus⸗ 
ſchuſſe des Hauſes der Lords über die Kornfrage 
zu geben. Herr Rothſchild hat im vorigen Jahre 
von der Daͤniſchen Regierung und aus Preußi⸗ 
ſchen Häfen bedeutende Getreidefendungen erhal⸗ 
ten. Die Meinung, daß die Canningſchen Korn⸗ 
vorſchlaͤge im Haufe der Lords nicht durchgehen 
werden, wird immer allgemeiner in der City. 
Die Dimes ſchreibt einen großen Theil der Un⸗ 
zufriedenheit in Irland den heillofen Verſuchern 
der proteſtantiſchen Proſelytenmacher zu. Dieſe 
find in foͤrmliche Gefellfchaften organiſirt. So⸗ 
wohl dieſem Umweſen, als dem aufregenden 
Einfluß der katholiſchen Prieſter ſelbſe koͤnne nur 
durch die Emancipation geſteuert werden. Am 
Schluß ihres Naifonnements redete die Times 
die Miniſter folgendermaaßen an; Ihr habt die 
Emancipation verworfen, fo wagt es denn gera- 
dezu eurem Vaterlande zu ſagen, ob ihr uͤber⸗ 
haupt fuͤr die Beruhigung Irlands etwas zu thun 
entſchloſſen ſeyd. Es iſt die hoͤchſte Zeit. 
Die Schiffseigenthuͤmer hatten in einigen Zu⸗ 
ſchriften Plane vorgelegt, wie man ihre 6+ 
reſſen bewahren koͤnnte. Darunter war auch 
der Vorſchlag, man ſollte die Abgaben vom Bau⸗ 
holz, das, aus den engliſchen Colonien in Nord⸗ 
Amerika kaͤme, herabſetzen; dann ſollte man alle 
für die koͤniglichen Arfenale beftimmten Gegen: 
fände nur auf engliſchen Schiffen transportiren 
nner; auch verlangten fie eine Verminderung 
der Stempelabgabe von den Aſſekuranzpapieren, 
allein das Handlungsbureau hat deu lich und kurz 
geantwortet, und alle die ſe Wuͤuſche find abge⸗ 
wieſen worden. مه ره‎ a 
° Am 24ften wird hier eine große Waffenſamm⸗ 
lung ودای مسا‎ werden, Ein Helm, den 0 
von Berlichingen getragen hat, und 14 Stücke 
von Albert Dürer find dabei.. 
Im Themſe⸗Polizeiamte wurde am Zaſten eine 
Klage von einer Frau vorgebracht, die einſt Nach⸗ 
nicht von ihrem Sohne in Oſtindien erhielt, daß 
du, nachdem fie: viele Jahre nichts von ihm ge⸗ 
hoͤrt hatte, ein ungeheures Vermoͤgen in Oftin⸗ 


von Oſtindien durch den Kanal gelootſet und an 
Bord die beſagte Tochter des Indiſchen ۶ 
manns geſehen und erfahren hatte, daß ihr Vater 
ein großes Vermoͤgen in Juwelen und Gold dem 
Kapitain fuͤr ſeine Eltern zur Erziehung der Toch⸗ 


gleich das Schiff auf und fand den Kapitain, der 
aber behauptete, die Eltern des Maͤdchens ſeyen 
arm, er habe ſie nur aus Barmherzigkeit mitge⸗ 
nommen, und wolle ſie als Kind annehmen. In 
einer klugen Weiſe fragte die Großmutter ihte 
Enkelin aus, hoͤrte von den Matroſen, daß viele 
Sklavinnen das Maͤdchen an Bord begleitet haͤt⸗ 
ten, und brachte nun die Klage vor dem ۶ 
Polizeiamte vor. ۱ 1 
Bolivars Gattin hatte der hiefigen Bergbau: 
Geſellſchaft, die ſeine Bergwerke in Pacht hatte, 
ſolche für 200,000 S., zahlbar in zehn Jahren, 
zu Kauf geboten. Nun hat aber der Agent jener 
Geſellſchaft Hr. Myers mit Gen. Bolivar ſelbſt 
sub spe rati für 42,000 ٩۱۱۵, St. Kaufſumme 
darüber abgeſchloſſen, die innerhalb drei Jahren 
in drei Terminen in die Bank von England zu 


nach einigen Debatten vorlaͤuſig darauf einzu⸗ 


geen. 7 
Nieder lan de. 

۳ ی 

Ausländiſche Blätter haben von Rimeſſen zur 
Unterſtuͤtzung der Portug. Rebellen geſprochen, 
die aus den Niederlanden gekommen ſeyen und 
der Courier des Pais bas von geſtern fagt: „Wir 
ſprachen dieſer Tage von einer, hier eroͤffneten 
Kollekte (was, wie man uns verſichert, auch in 
Antwerpen und Doornik geſchehen iſt) fuͤr die 
Apoſtoliſchen in Portugal. Wir vernehmen nun, 
daß dieſe Kollekte, welche durch einige vielbe⸗ 
kannte Perſonen, denen ſich eine Portugieſiſche 
Familie angeſchloſſen, geleitet wird, ſchon uͤber 
30,000 Fr. eingebracht hat. Man glaubt jedoch, 
daß ſeit der Niederlage des Marg. v. Chaves 
durch die Truppen der Regentſchaft dieſe Fonds 


Vor einigen Tagen kam ein Lootſe, der ein Schiff 


ter uͤbergeben haͤtie. Die alte Frau ſuchte ſo⸗ 


zahlen. Die Geſellſchaft beſchloß diefer Tage 


eine andre Beſtimmung erhalten und in einem 
großen ſchoͤnen Hauſe bei Paris Halt gemacht 


و 
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zu Dr 3 5 93 dem ne Sibirien, um 
magnetiſche, aſtronomiſche Beobachtungen ans 
zuſtellen, jaͤhrlich 4500 Sp. Thlr. 5 


Türfei und Griechenland. 

Konſtantinopel, vom 2gften Februar. — 
Der Sohn des Nedſchib⸗Effendi iſt in aller 
Eile nach Aegypten abgereiſt. Er ſoll dem Vi⸗ 
cekoͤnig die ausgedehnteſte Vollmacht zur Fuͤh⸗ 
rung des Krieges in Morea und den Inſeln und 
die Aufforderung überbringen, nach Conſtanti⸗ 
nopel lotauſend Beutel (jeden von 500 Piaſter) 
zu ſchicken. Ibrahim ſoll bis Nauplia vorge⸗ 
drungen ſeyn und mit der griechiſchen Beſatzung 
ein Scharmuͤtzel beſtanden haben. Ein Kapidd⸗ 
ſchi⸗Baſchi iſt nach Bosnien abgegangen, wo⸗ 
ſelbſt durch die Aufhebung der Janitſcharen eis 
nige Unordnungen entſtanden waren. — Ue⸗ 
ber einhundert Zuckerbaͤcker ſind verhaftet wor⸗ 
den; man hat bei einem derſelben einen Brief 
gefunden mit dem Ausdruck, daß die Janit⸗ 
ſcharen unvergaͤnglich ſeien. Muſtapha, ein 
vormaliger Janitſchar vom engliſchen Geſandt⸗ 
ſchaftshotel, der dem Trunke fehr ergeben war 
und Unordnungen angeſtiftet hatte, iſt hinge⸗ 
richtet worden. — Muharrem Bey, Befehls⸗ 
haber des aͤgyptiſchen Geſchwaders, das in 
Navarin liegt, iſt mit vielen Trans portſchiffen 
am arſten Januar von Canea nach Alexandrien 
abgefegelt, um 1ötaufend Mann neue Truppen 
nach Morea zu bringen. Am Freitag (23. Febr.) 
begab ſich der Sultan nach der Moſchee der ۱ 
Bombardiere; 2 Kriegsfahrzeuge, die in der 
Nahe vor Anker lagen, ſalutirten und eine Rus. 


بت ۰ 
— 


haben werden, wo die weitere Verwendung bg 
ſtimmt werden wird.!“ RT 


Sch we ige 

Das Geſchenk von jaͤhrlichen 400 Fr., welches 
Se. Majeſtaͤt der König von Preußen als Bei⸗ 
trag fuͤr den Unterhalt des reformirten Cultus 
in Luzern beſtimmt hat, wird mit dem Beitrag 
des Kantons Neuenburg vereint abgereicht und 
erhoͤht alſo dieſen auf 550 Fr. : 

Man beklagt fich in der Schweiß. darüber, daß 
dort viele unerlaubte Heirathen geſchloſſen wer⸗ 
den, denen man nach den Landes-Geſetzen die 
Anerkennung verweigert, die aber alsdann in 
Rom durch dortige Geiſtliche eingeſegnet wuͤr⸗ 
den. Wenn dieſe Leute zuruͤckkommen, werden 
fie in Baiern und Wuͤrtemberg nicht zugelaffen, 
und nach der Schweitz zuruͤckgeſchickt, wo ſie ge⸗ 
woͤhnlich mit ihren Kindern in Elend gerathen. 


Polen. 

Warſchau, vom 31. Maͤrz. — Se. Maje⸗ 
ſtaͤt der Kaiſer von Oeſterreich haben dem Herrn 
Joſeph Elsner fuͤr das ihm von demſelben dedi⸗ 
cirte Requiem, welches dem Andenken des un⸗ 
vergeßlichen Kaiſers Alexander gewidmet, einen 
ſehr koſtbaren Brillantring zu uͤberſenden geruhet. 

Herr Oleszezynski, welcher ſich gegenwärtig in 
Paris befindet, hat von den Bevollmaͤchtigten des 
Kaiſers von Braſilien den Auftrag bekommen, zu 
einem botaniſchen Werke die noͤthigen Zeichnun⸗ 
gen zu lithographiren. Er iſt einer von den ſechs 
Concurrenten, die zu dieſem Zwecke ihre Arbeiten 
der ام‎ Commiſſton übergaben, und ihm 


iſt der Vorrang zuerkannt worden. gel verwundete einen Ruderknecht des Vootes, 
’ S ch ۱ welches der Barke des Sultans dicht folgte. 
ch weden. feiner ۲ 


Der یا‎ jenes بنا‎ peugs iſt mit 
ganzen Mannſchaft erdroſſelt worden. ۱ 2 
Von der Küfte des Mittelmeers, dom 
17. Maͤrz. e Die letzten Nachrichten, welche 
wir uber die Lage der Dinge in Griechenland er⸗ 
ten aͤußerſt widerſprechend, ins 
richte der Schiffskapitaͤne, die 
۱۳۱۹۵۱۶۲ beſuchten, als auch die von meh⸗ 
Orten der Levante datirten Privatſchreiben 
0 et! mit einander uͤbereinſtimmen. Wew - 2 
gleicht man indeſſen dieſe mannichfaltigen Be⸗ a 
richte, und prüft man genau den relativen Grad * 
ihrer Glaubwürdigkeit, fo moͤchte doch fo viel 
daraus hervorgehen, daß im oſtlichen Gr 1. 3 
land die Waffen der Hellenen glücklich waren, می‎ 


„Stockholm, vom 23. März. — Heute 
Abend batten wir die Freude, Se. Maj. wieder 
zuruͤckkehren zu ſehen. Alle Straßen wimmelten 
von Menſchen, welche den Koͤnig mit Jubel be⸗ 
gruͤßten. An der Barriere wurden Hoͤchſtbie⸗ 

ſelben von dem Stadtrath empfangen. n Jim 
Schloß waren die vornehmſten Staatsbeamten 
und der Kriegsbefehl verſammelt. Vier und 
ſechszig A با ا‎ verkuͤndigten den Be⸗ 
wohnern die Anweſenheit Sr. Maj. 
ERROR l das ی ام یت‎ folgende 
Anſchlaͤge vor: 5 das Juſtiz⸗ und Polizeiweſen 
98,259. Sp. Thir.; fuͤr die Univerſitaͤt 35,000: 
Sp. Thlr. u. fe w. Fuͤr den Profeſſor Hanſteen 


harrt. 


gegen in Livadien Reſchid⸗Paſcha den Herrn 
ſpielt und in Morea der Sohn des Vicekoͤnigs 


Dieſer Botſchafter verlangt unter Anderm die 
freie Umladung von Getreide ohne einen Firman, 


von Aegypten in vollkommener Unthaͤtigkeit be⸗[ſodann Befreiung der ruſſiſchen Schiffe von 


Zur See ſcheinen fuͤr den Augenblick alle 
Operationen von beiden Seiten eingeſtellt zu ſeyn; 
allein es iſt wahrſcheinlich, daß die Anfuͤhrer der 
griechifehen و مق نوی‎ nur die Ankunft des Lord 
Cochrane abwarten, um alsdann den Feldzug 
zu eröffnen, — Was den politiſchen Zuſtand 
Griechenlands betrifft, ſo herrſcht noch fortwaͤh⸗ 
rend Uneinigkeit unter den Gewalthabern, ſo daß 
ſelbſt die begeiſtertſten Freunde dieſer heiligen 
Sache es ſich nicht verhehlen koͤnnen, daß ſogar 
für den Fall, wo es den Miniſtern der europdi- 
ſchen Mächte zu Konſtantinopel gelaͤnge, ihren 
Vorſtellungen zu Gunſten der Griechen bei der 
Pforte Eingang zu verſchaffen, es faſt unthun⸗ 
lich ſeyn wuͤrde, alle individuellen Intereſſen und 
Deftrebungen der verſchiedenen Partheihaͤupter 
zu vereinbaren, ohne bei ihren Zwiſtigkeiten un⸗ 
mittelbar und ſelbſt unter Anwendung materieller 
Mittel einzuſchreiten. — Alle Auskuͤnfte, die 
wir aus den oben angegebenen Quellen haben 


ſchoͤpfen koͤnnen, ſtimmen dahin überein, baf der 


Bizekoͤnig von Aegypten, weit entfernt, Ibra⸗ 
hims Armee durch neue Druppenſendungen zu 
verſtaͤrken, nur darauf ſinnt, ſich aus der Sache 
zu ziehen, ohne feine freundſchaftlichen Verhaͤlt 
niſſe mit der Pforte zu beeintraͤchtigen. Denn 
dieſer außerordentliche Mann, der durch ſeine 
Talente ſich vor allen andern Satrapen des 
Orients ſo hoͤchſt vortheilhaft auszeichnet, iſt ein 


vlel zu guter Politiker, um nicht einzuſehen, daß 


Aegypten eben ſo wenig, wie die tuͤrkiſchen Pro⸗ 


vinzen Aſiens eines Zentralpunkts entbehren koͤn⸗ 


ne, ohne ſich der Gefahr auszuſetzen, fr iher oder 
ſpaͤter eine Beute der chriſtlichen Nationen zu 
werden, und daß demnach die Erhaltung der 


muſelmaͤnniſchen Herrſchaft in jenen Gegenden 


es den tuͤrkiſchen Gouverneuren verbietet, ſich 
der Oberherrlichkeit ihres zu Konſtantinopel reſi⸗ 
direnden weltlichen und geiſtlichen Oberhauptes 


du entziehen. 


Trieſt, vom 22. Maͤrz. — Wir haben heute 
Briefe aus Konſtantinopel vom 26. Febr., nach 
n der neue ruſſiſche Botſchafter, Marquis 

de Ribeaupierre, zwar die uͤblichen Bewillkomms⸗ 
Beſuche der europaͤiſchen Geſandten empfing, 
ſedoch weder bei dem Großweſſier, noch Groß⸗ 
۶5۴۲ Audienz nehmen will, bevor der ۲ 
von Ackermann vollſtaͤndig erfullt ſeyn wird. 


Frankreich 


der Viſitation, ſowohl bei ihrer Ankunft als Ab⸗ 
fahrt, welcher Gebrauch ſeit Ausbruch der grie⸗ 
chiſchen Unruhen eingeführt wurde. Die übriz 
gen Forderungen waren noch nicht bekannt. — 
In dem Arſenal zu Konſtantinopel wird mit gro⸗ 
ßer Thaͤtigkeit an Ausbeſſerung der Kriegsſchiffe 
fuͤr den naͤchſten Feldzug gearbeitet, und man 
ſagt, die ganze Flotte ſolle zur Verfuͤgung des 


Ibrahim Paſcha's geſtellt und von ſeinen Offtzie⸗ 


ren geleitet werden. Zugleich wurde ein neuer 
Capudan Paſcha ernannt, der — wie man ſagt 
— vor einigen Jahren noch Pfeifen + Köpfe 
fabrizirte. 

Wien, vom 22. Maͤrz. — Mehrere aus Kon⸗ 
ſtantinopel gekommene Privatbriefe vom 1. März 
hatten gemeldet, daß der franzoͤſiſche Botſchaf⸗ 
ter Graf Guilleminot den in Betreff der 2 


kation Griechenlands von Seite Englands und 


Rußlands der Pforte gemachten Antraͤgen beige⸗ 
treten ſey. Allein dem iſt nach zuverlaͤßigen An⸗ 
gaben nicht ſo; man weiß hier beſtimmt, daß 
0 jenen Anträgen noch nicht beigetre⸗ 
ten iſt. ۱ 
Lord Cochrane, der den 23. Febr. von 6 
نی بیط بویا‎ war, war bekanntlich mit fais 
nem Schiffe Unicorn in den erſten Tagen des 
Maͤrz in den Gewaͤſſern von Livorno erſchienen, 
und hatte dort eine Korvette beobachtet, die kuͤrz⸗ 
lich von Marſeille abgegangen war, und dem 
Paſcha von Aegypten gehoͤrte. Laut eines Briefs 
aus Florenz vom 18. Maͤrz hat der muthvolle 
Admiral dieſe aͤgyptiſche Corvette weggenommen. 
Dieſes erſte Reſultat der Unternehmung des 


Lords Cochrane giebt eine gute Vorbedeutung für 


feine weitern Plane, die er gegen die aͤgypliſche 
7 die Guerriere, geäußert hat; fie muß 
پا‎ ein Paar Tagen von Marſeille abgegangen 
eyn. 

Der Spectaleur oriental ſagt: Nach den Bers 
ſicherungen europaͤiſcher Blätter zu urtheilen, 
hätten die großen Mächte diesmal die foͤrmliche 
Abſicht, zwiſchen den Muſelmaͤnnern und den 
Griechen einzuſchreiten, um einem Kampfe ein 
Ende zu machen, der beide kriegfuͤhrende Par⸗ 
theien erſchoͤpft und deſſen unfelige Folgen gleich 
ſehr die moraliſchen, wie die materiellen Intereſ⸗ 
fen Europas berühren. Wenn wir aber auch 
glauben, daß Europa ſich fuͤr die Emancipation 
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Griechenlands intereſſirt, ſo koͤnnen wir doch 
nicht zugeben, daß die Maͤchte den Gedanken he⸗ 
gen ſollten, den Divan zu Schritten zu verleiten, 


die ſeinen Intereſſen und ſeiner Wuͤrde zuwider 


waͤren. — Daſſelbe Blatt enthaͤlt 79 2 4 
wenig glaubwuͤrdig ſcheinende aus Konſtantinopel 
vom 15. Januar: Ein aus dem perſiſchen Lager 
eingetroffener Tatar meldet, daß Abbas Mirza 


unverſehens uͤber den Araxes gegangen iſt, ein 


Ruſſiſches Armee⸗Corps uͤberfallen und ihm einen 

Verluſt von 20,000 Mann an Todten, Verwun⸗ 

deten und Gefangenen beigebracht hat. Die naͤ⸗ 

Den Umftände von dieſem Treffen find noch un⸗ 
ekannt. : 


In Livorno angekommene Briefe aus dem grie⸗ 
chiſchen Archipel gehen bis zum 23. Febrnar. Sie 


enthalten Folgendes: Der General Karaiskaki 
begegnete den Truppen des Omer Bei bei einem 
Dorfe Turchoni, über die er einen vollſtaͤndigen 
Sieg davon trug. Die Zelte des Bey, ſein 
Mund⸗ und Kriegs⸗Proviant nebſt einer großen 
Anzahl Pferde fielen in die Haͤnde der Sieger. — 
das Dampfſchiff Perſeveranze, begleitet von ei⸗ 
nigen anderen griechiſchen Schiffen, hat den Ha⸗ 
fen Pireus angegriffen und den Feind gezwungen, 
die dort errichteten Batterien zu verlaſſen; dieſer 
Sieg iſt deswegen ſo ſehr wichtig, weil er die 
Kommunikation mit der Akropolis wieder her⸗ 
ſtellt, deren Garniſon auch ſofort eine Verſtaͤrkung 
erhielt. — Sobald die griech. Regierung erfuhr, 
daß der Se وید اس‎ Hel ا‎ anzu⸗ 
greifen, ſchickte die Fregatte Griechenland, 
auf der ſich der Admiral⸗Miaulis befindet, nebſt 
einigen Fahrzeugen und Brandern dahin ab, den 
Angriff zu vereiteln. — Die Nationalverſammlung 
hat Aegina verlaſſen, und Cranidi, (zwiſchen der 
Inſel Hydra und Nauplia gelegen) als Verſamm⸗ 


ſungspunkt gewaͤhlt, theils weil dieſer Ort mehr 


central iſt fuͤr die Abgeordneten des Peloponnes, 
theils weil er mehr Sicherheit darbietet. — 
Hesketh, Adjutant des Lord Cochraue iſt zu 
Nauplia angekommen; er iſt beauftragt, unter⸗ 


nehmende Matroſen anzuwerben. — Mau hat auf 


der Inſel Hydra die Primaten abgeſchafft, und 
an deren Stelle eine repraͤſentative Regierung er⸗ 
richtet; die Inſel iſt in 31 Parochien ام‎ be 
wovon eine jede zwei Abgeordnete zu der General⸗ 
Verſammlung ſchicken wird. Durch dieſe Reform 
wird man endlich die wahre auf dieſer Inſel herr⸗ 
ſchende oͤffentliche Meinung erfahren, welche bis 
jetzt von den Primaten unterdruͤckt wurde. 


bedeutende Mittel zu Gebote ſtaͤ 


aus 3 nd 


Neufüdamerifanifche Staaten. 


Merifo, vom 24. Januar. — Der Correo 
de la Federacion erzählt Folgendes: „Geſtern 
iſt ein Spaniſcher Moͤnch, Namens Arenas, ar⸗ 
retirt worden, weil er verſucht hatte, den Ge⸗ 
neral⸗Kommandanten, Don Ignacio Mora in 
eine Verſchwoͤrung zu Gunſten der vaͤterlichen 
Regierung Ferdinands VII. zu ziehen. Der 
General bat ſich eine vertraute Unterredung auf 
den folgenden Tag aus, beeilte ſich aber den Praͤ⸗ 
ſidenten der Republik von dem Vorfall und dem 
ſtatt zu findenden Rendezvous in Kenntniß zu 
ſetzen. Man kam uͤberein, daß ein Senator und 
ein Deputirter in einem anſtoßenden Zimmer Zu⸗ 
hoͤrer von den Eroͤffnungen des Arenas ſeyn ۶ 
ten. Dieſe waren: 1) die katholiſche Religion 
ſolle in ihrer ganzen Reinheit, wie fie 1808 be⸗ 
ſtanden habe (d. h. fuͤgt der Correo hinzu, mit 
allen Graͤßlichkeiten der Inquiſition und des Aber⸗ 
glaubens) wieder hergeſtellt werden; 2) und 3) 
die Koͤnigl. Gewalt Ferdinands auf denſelben 
Fuß zu ſetzen, wie ſie jetzt in Spanien wirklich 
beſtehe, und bis zur Kenntniß des Willens Se. 
Maj. eine Regenz, gebildet aus den Biſchoͤfen 
und den geiſtlichen Cabildos, zu ernennen; 4) den 
Miniſtern, die ſich der Regierung Ferdinands 
feindſelig gezeigt haͤtten, ſofort Paſſe auszuſtel⸗ 
len, 5) und 6) die geiſtlichen Stifter in ihren 
früheren Rang wieder einzusetzen, und den Of⸗ 
fizieren, die für die Verſchwoͤrung ſich erklaͤren 
wuͤrden, die Stellen wieder zu geben, die. fie 
1820 beſaßen. Außerdem verſicherte Arenas, 
daß ein Koͤnigl. Commiſſair zu Mexiko dieſe Ver⸗ 
ſchwoͤrung leite, dem zur Ausfuͤhrung derſelben 
nden. Als der 
Moͤnch feine Eröffnungen beendigt hatte, und 
nun die ungeſehenen Zuhörer eintraten, rief er 
8 ch bin verrathen, aber ich werde mit 
Wonne als ein Maͤrtyrer der heiligen Sache ſter⸗ 


ben!“ — Der Oberſt Facio, ein talentvoller und 


redlicher Mann, iſt mit der Inſtruktion des Proc 
zeſſes und mit der weiteren Enthuͤllung der Ver⸗ 
ſchwoͤrung beauftragt. ا‎ 


Ein amerikaniſches Blatt vom 19۰ Febr. bringt 
die Nachricht, daß der ٤> 
Porter, welchen die Spanier für blockirt ausge⸗ 
geben hatten, aus dem Hafen von Key⸗Weſt 
ausgelaufen, und daß das ſpaniſche Geſchwader 
des Admirals Laborde wieder in See gegan⸗ 


gen iſt. 
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Privatbriefe aus Rio Janeiro vom 19. Jan. unter den beſſern Nachrichten aus Columbien 
helden, daß der Kaiſer keinen einzigen Zweck, zeichnet ſich beſonders die aus, daß auch in den 
de: er bei feiner Reiſe gehabt hatte, erreichen allerentfernteſten Gegenden des ehemaligen ſpa⸗ 
konrte. Eben dieſe Briefe ſagen, der Kaiſer habe, niſchen Reichs die ſpaniſche Politik bis auf dieſen 
ſobald man ihm den Tod der Kaiferin gemeldet, Tag nicht unthaͤtig bleibt. Bolivar hat dieſes 
den alertiefſten Schmerz geäußert. — Der Raifer ſchon in den erſten Tagen ſeiner Ankunft auf dem 
durfte den Gen. Brant zum erſten Miniſter ernen⸗ columbiſchen Boden entdeckt, und deshalb folgen⸗ 

nen, deſſen Rechtſchaffenheit u. Einſichten geruͤhmt des Dekret erlaſſen: „Da Spanien fortdauernd 

werden u. der für den Frieden geſtimmt ſeh. Man gegen uns Krieg führt, und da in unſerm Frei⸗ 
glaubte ziemlich allgemein, der Kaiſer habebeifeiner | ſtaate Beweiſe allerlei Art vorhanden find, daß 
Expedition gegen Buenos⸗Ayres mehr Schwierig- dieſe Macht eine Unternehmung gegen uns aus⸗ 
eiten vorgefunden, als er ſich vorgeſtelltgehabt. ruͤſtet, zugleich auch eine Menge Intrikanten in 
Laut Nachrichten aus Braſilien iſt der Docktor ihrem Dienſt hat und Spionen unter uns unter⸗ 
Sanchez, Sekretair der von Francia nach Spa⸗ haͤlt, ſo habe ich vermoͤge der mir durch das De⸗ 
nien geſchickten Commiſſton, im Hafen von Sans kret bom 2. November zuſtehenden Gewalt fol 
tos zuruck. Er brachte die Nachricht, daß der gendes beſchloſſen: Art. 1. Jeder Fremde, der 
Marquis von Guarany nicht wieder nach Para⸗ nach Kolumbien koͤmmt, muß, wenn er hier ſei⸗ 
guay zuruͤckkommen will; Guarany verlangte, nen Aufenthalt nehmen will, eine Perſon vor⸗ 
um in Europa bleiben zu koͤnnen, nur 1000 Pia⸗ ſchlagen, die für fein Betragen und ſeine Mora⸗ 
fer von feinen Einkünften; allein Francia der⸗ lität einſteht. Wenn er dieſe Formalitaͤt nicht 
weigerte dieſes, und will, Guarany folk feine | erfüllt, fo fol der Gouverneur der Provinz das 
Stelle als Gouverneur in Paraguay übernehmen, Recht haben, ihn aus der dtepublik fortzuſchaffen, 
wozu aber Guarany keine Luft zu haben ſcheint. und gegen ſeine Entſcheidung hat kein weiterer 
Auch Sanchez haͤtte beſſer gethan, wenn er mit Rekurs Statt. Art. 2. Alle Perſonen, welche 
feinen Reiſegefaͤhrten nicht zuruͤckgekommen waͤ⸗ aus Columbien ausgewandert oder daraus berz 
re; Francig wird ihnen den Prozeß machen laſ⸗ bannt worden ſind, muͤſſen ſich beim Gouverneur 
ſen, weil fie ohne Paͤſſe von Guarany zurückge⸗ der Provinz, wo fie landen, ſtellen; dieſer ſoll 
kommen find. Francia hat dem Congreß in fz Garantie fuͤr ihr kuͤnftiges Betragen verlangen, 
ſomption am 8. Dezember freigeſtellt, nach ab⸗ ſich nach ihrer Aufführung im fremden Lande er⸗ 
geſchloſſener Bundesakte wieder auseinander zu kundigen, und dem Intendanten des Platzes, 
gehen. — Zu Anfang Januar waren alle Kriegs⸗ | too fie ſich niederlaſſen wollen, Bericht daruͤber 
zuruͤſtungen gegen Braſtlien zu Ende. erſtatten. Art. 3. Die in beiden Cathegorieen bez 

Der von Port au Prince in Frankreich ange⸗ griffenen Perſonen ſind gehalten, ſich mit einer 
kommene Kapt. Wiederholdt berichtet, daß am Sicherheitskarte B ce eh die ihnen der Gou⸗ 
aten Febr. in dem dortigen Regierungs⸗Pallaſte verneur der Provinz, wo fie gelandet haben, aus⸗ 
Feuer ausgebrochen ſey. Es befanden ſich das ſtellen fl, Art. 4. Wer Columbien verlaͤßt, 
ſelbſt etwa 40 Centner Pulver, die man aus muß vom Provinzial⸗ Gouverneur einen Paß neh⸗ 
der Pulvermuͤhle dahin gebracht hatte, um ver⸗ men, und eben fo die, welche von der Kuͤſte nach 
packt und verſandt zu werden. Die Erplofion | dem Innern und aus dem Innern nach der Kuͤſte 
erfolgte kurz nachdem Boyer den. Pallaft:verlaf- kommen.“ Nun folgt die Beſtimmung der Taxe 

fen hatte. Der Marine⸗Kommiſſatr, der Has | für Sicherheitskarten und Paͤſſe. ۱ 

fen⸗Kommandant, mehrere Offiziere und unge⸗ ره دن لوا‎ — f 

fähr 20 farbige Perſonen find umgekommen. Breslau, den aten April. — Der um die 

Man glaubt, daß dieſes Unglück durch eiſerne Naturwiſſenſchaft hochverdiente Dr. Chlad nt 

Haͤmmer, deren man ſich bediente, um die Pul⸗ ſtarb geſtern am Nervenſchlage, im 76 Jahre 
verkiſten zu vernageln, veranlaßt worden iff, | feines thaͤtigen gebens. Der noch ruͤſtige Greis 

Mit Huͤlfe der Mannſchaft der beiden im dorti⸗ hatte den Abend vorher in Geſellſchaft eini⸗ 
gen Hafen liegenden franzoͤſiſchen Kriegsſchiffe یت‎ Freunde ف‎ man ihn Morgens 

gelang es, der weiteren Ausbreitung der Flam⸗ in feiner. Wohnung halb angekleidet, entſeelt auf 
einem Fenſtertritt zuſammen gefunfen fand. 


men Schranken zu ſetzen und eine große Menge 
Waaren zu retten. e 
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Schweidnitz, den 4. April. 

Auch hier hat die Wiedergeneſung unſers ge⸗ 
liebten Koͤnigs die allgemeinſte Freude erregt. 
Geſtern war der Ausbruch dieſes Gefuͤhls beſon⸗ 
ders lebhaft, weil es durch einige, zur Gene⸗ 
ſungsfeier Sr. Majeſtaͤt veranſtaltete Feſtlichkei⸗ 
ten, öffentlich wurde, um 94 Uhr war die Garni⸗ 
ſon der Feſtung auf dem großen Exerzierplatz zum 
feierlichen Gottesdienſte im Duarree aufgeftellt. 

Der Garniſon⸗Prediger, Dr. Jenchen, hielt eine 


paſſende Rede, und ſprach ſodann ein ergreifen⸗ 


des Dankgebet; zum Schluß wurde das ſchoͤne 
Lied: „Nun danket alle Gott“ geſungen, in welc 
ches das zahlreich verſammelte Volk mit ein⸗ 
immte. Hierauf wurde das Gewehr praͤſen⸗ 
tirt, und dem Koͤnige ein dreimaliges Hurrah 
gebracht. Nach Oeffnung des Quarree's beſich⸗ 
tigte der Commandant, Herr General- Major 
Laroche von Starkenfels, die Truppen, welche 
dann bei ihm vorbei defilirten. Um 1 Uhr war 
Diner im Saale des Geſellſchaftshauſes, wel⸗ 
chem die Militair⸗ und Civil⸗Behoͤrden der Stadt, 
ein großer Theil des Publikums, und viele Guts⸗ 
befißer der Umgegend beiwohnten. Der Toaſt 
auf das Wohl Sr. Majeflät wurde unter dem 
Donner der nahe auf dem Walle placirten Ge⸗ 
ſchuͤtze ausgebracht. Abends wurde auf dem hie⸗ 
ſigen Liebhaber⸗Theater eine Vorſtellung zum 
5 41 105 der Armen gegeben, welcher ein von 
Fraͤulein Agnes Franz gedichteter Prolog voraus⸗ 


ging, worauf, dem allgemeinen unſch zufolge, 


das Volkslied: „Rat Dir im Siegerkranz“ ange⸗ 


ſtimmt wurde. Nach beendigter Vorſtellung be⸗ 
gab ſich noch ein großer Theil der Geſellſchaft in 
das Geſellſchaftshaus zu einer gemeinſchaftlichen 
Abendmahlzeit, und dort wurde nun der frohe 
Tag unter heiteren Geſpraͤchen froh beſchloſſen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Den Kaufleuten J. Roͤmer und Compagnie 
zu Aachen iſt unter dem 27. Febr. d. J. ein 2 7 
tent auf die alleinige und ne Der | 

ür Tuch⸗ und 
andere breite und ſchmale Zeuge, میم‎ in 
Hinſicht der durch Zeichnungen und ری‎ eibung 
۱ ung 


auch für. 


nutzung eines Maſchinen⸗Stuhls 


angegebenen Einrichtungen für die 
der Lade, ſowohl fuͤr einen Schlag, a 
mehrere Schlaͤge gegen denſelben Einf 
fuͤr die beſonders en Verſtaͤ 


Verminderung der Schläge und Abänderung der⸗ 


faden; 


ſelben in dem Zuſammenhange, wie fie in den 


gen, und alles, 


rkung oder 


Zeichnungen angegeben if; für die Art der Feſt⸗ 


haltung der Lade, waͤhrend des Durchganges 


des Schuͤtzen durch das Fach der Kette; fuͤr Me 
Art der Anſpannung der Kette in ihrem ganzen 
Zuſammenhange durch doppelte Gewichte: fir 
dieſelben Einrichtungen bei der Vereinfachung 
des Stuhls und fuͤr die Stuͤtze, welche, bei der 
Einrichtung zum Anhalten der Lade und des 
Stuhls, die Ausruͤcke-Klinke aufhebt, damit der 
Schuͤtze ohne Kraftarmendung in den Kaſten ges 
lange, guͤltig vom Tage der Ausfertigung auf 
Acht hintereinander folgende Jahre und fuͤr den 
ganzen Umfang des Staats ertheilt worden. 


Der oͤſterreichiſche General⸗Conſul in Leipzig, 
Herr Adam Muͤller, iſt von Sr. k. k. 1 ا‎ t 
mit dem Prädifate von Ritterdorf, in den oͤſter⸗ 
reichiſchen Ritterſtand erhoben worden. 


Die engl. Seidenfabriken (heißt es in einem 
Handelsſchreiben vom 12. März aus Zürich) ar. 
beiten mit immer zunehmender Thaͤtigkeit. In 
Italien hat dieſer Umſtand den natuͤrlichen Ein⸗ 
fluß, daß die Preiſe der Seide immer mehr ſtei⸗ 
was man davon auftreiben 
kann, nach England geſchickt wird, wo man an 
den ſeit mehreren Monaten gemachten Sendun⸗ 
gen ſchoͤn verdient hat. Blos im Laufe des Fe⸗ 
bruar d. J. ſollen aus der Lombardei gegen 800 
Ballen (meiſtens doppelte) nach England gegan⸗ 
gen ſeyn. Dies hat aber fuͤr den Continent die 
ſo aͤußerſt nachtheilige Folge, daß demſelben alle 
gute Qualitaͤten entzogen werden, und wenn ſich 
früher oder fpäfer ein wirklich ſtaͤrkerer Begehr 
zeigen ſollte, ſo iſt kaum denkbar, welchen Prei⸗ 
ſen man ſich wuͤrde unterziehen muͤſſen. 


Londoner Zeitungen machen auf die kuͤnftige 


Wichtigkeit von Tiflis der Hauptſtadt Georgiens, 


j — 11 31 — 1 
Die Blatternſeuche hat in den öffentlichen Kran⸗ 
kenhaͤuſern zu München dergeſtalt zugenommen, 
und ſo viele Opfer hinweggerafft, daß der Ma⸗ 
اند‎ ein eigenes, ven der Stadt entkerates 
ebaͤude einzurichten ſich genoͤthigt ſieht, um 
die Blatternkranken dort unterzubringen. 
سید تنج‎ STREET Pen وی — ی‎ 
Jubelfeier zu Rawiez, im ۶ 
zogthum Poſen. 
Am 24. Marz d. J., feierte Herr Hofrath 
und Dr. med. Weſter, fein sojähriges Dok⸗ 
tor⸗Jubilaͤum. Er, den Stadt und Umgegend 
mit Achtung und Liebe nennen, blickte am Abend 
eines kraftvollen Lebens auf die vollendete Lauf⸗ 
bahn von 5o der leidenden Menfchheit gewidme⸗ 
ten Jahren. Je anſpruchloſer der wuͤrdige Ju⸗ 
bel⸗Greis ſich ſein ganzes beben hindurch gezeigt, 
je weniger er ſtets nach aͤußerer Auszeichnung 
geſtrebt hatte, um ſo mehr beeiferte man ſich am 
age der Feier von allen Seiten, dem Biedern, 
dem Geradheit und Recht uͤber Alles geht, unge⸗ 
heuchelte Theilnahme zu bezeigen. Dem ſchreck⸗ 
lichften Sturme, welcher den Tag vorher gewuͤ⸗ 
thet, folgte eine unerwartete Stille, und ſo 
konnte der Gefeierte ſchon am fruͤhen Morgen 
durch eine erheiternde Muſik vor ſeinem bekraͤnz⸗ 
ten Hauſe erfreut werden. Nach der Begrüßung. 
der geliebten Seinen wurde ihm von ſeinen Ver⸗ 
ehrern und Freunden in der Naͤhe und Ferne, 
namentlich von mehreren geehrten Kreis⸗Einſaſ⸗ 
ſen, ſo wie von den Behoͤrden der Stadt der 
berzlichſte Gluͤckwunſch dargebracht. Der hoͤchſte 
Preis einer langen ruͤhmlichen Thaͤtigkeit erwar⸗ 
tete den Jubilar im Saale des hiefigen Rathhau⸗ 
ſes, wo die Militair⸗ und Civil⸗Behoͤrden vers 
ſammelt waren, und wohin derſelbe mitten durch 
die Jugend, welche feinen Weg mit Grün ber 
ſtreute, gefuͤhrt wurde. Nach einer kraͤftigen 
Anrede uͤberreichte ihm der Herr Kreis⸗Landrath 
9۰ Randow, das ihm von des Koͤnigs Majeſtaͤt 
buldreichſt verliehene Ehrenzeichen erſter Klaſſe, 
begleitet von einem Gluͤckwuͤnſchungs⸗Schreiben 
Sr. Exc, des Herrn Miniſter b. Altenſteln, 
welches, ſo wie das der hohen Regierung und 
des Medizinal⸗Collegi, vom Herrn Kreis⸗Phy⸗ 
ſikus Dr. Gumpert eingehaͤndigt, fein Ver⸗ 
dienſt wuͤrdigte. Auch wurde er durch ein ets 
neuertes Doktor⸗Diplom und durch das Geſchenk 
eines filbernen, innen ſtark vergoldeten, mit pafe 
ſenden Symbolen und Inſchriften verſehenen 


Pokals, welchen ſeine Herren Collegen und Freun⸗ 
de in der Provinz ihm verehrten, aufs freudigſte 
uͤberraſcht. Die Empfindungen des tiefbeweg⸗ 
ten Herzens ſtrömten nun uͤber in ein herzliches 
des Könige Majeſtaͤt gewidmetes Lebehoch, in 
das alle Anweſende begeiſtert einſtimmten. Hier⸗ 
auf folgte ein frohes Mittagsmahl, von zahlrei⸗ 
chen Theilnehmern zur Ehre des Jubilaͤrs veran⸗ 
ſtaltet, wobei zu wiederholten Malen das Lebe 
hoch des geliebten Landesvaters ertoͤnte, Deſſen 
Geneſung uns um ſo mehr mit Dank gegen den 
Allerhoͤchſten erfüllt, da Seine uns zur Zeit eines 
ungluͤcklichen Brandes bewieſene wahrhaft Koͤ⸗ 
nigliche Milde noch im friſchen Andenken Aller 
iſt, und da durch die dem Jubilaͤr bewieſene Aus⸗ 
zeichnung die ganze Vuͤrgerſchaft ſich hoͤchſt geehrt 
fuͤhlt, wie ſich auch in deren Namen ein achtba⸗ 
rer Mitbürger, aus ſprach. Ganz im Geiſte des 
Vaters unſers Landes benutzte der thaͤtige Herr 
Buͤrgermeiſter Reder dieſe Gelegenheit zu ei⸗ 
nem Werke der Liebe, Der jugendliche Jubel⸗ 
Greis erfreuete auch noch die zur Feier dieſes 
Dages zuſammengetretene frohe Abend 2 ۶ 
ſchaft mit ſeiner Gegenwart. Von denen, wel⸗ 
che uns dies Feſt bereiteten und deſſen wuͤrdige 
Feier ordneten, fuͤhlen wir uns verpflichtet au⸗ 
ßer dem allgemein verehrten Herrn Kreis⸗Land⸗ 
rath, dankbar zu nennen: den Herkn Kreis⸗ hy⸗ 
ſikus Dr. Gumpert, in welchem wir uͤber⸗ 
haupt einen um die Buͤrgerſchaft hochverdienten 
Mann achten, ſo wie den Herrn Apotheker 
Springmäpl,- der unermuͤdet und mit Auf⸗ 
opferung Andern gern Freude bereitet. —y— 


Im botanischen Garten blühen, auſser zahl. 
reichen Arten der Haiden-Gattung, Grevillea 
linearis, Kennedia monophylla, Goodia lati- 
-folia, Logania latifolia und L. floribunda von 
Neu- Ho land, Linum arboreum und Chei- 
۱ us atborescens von der Insel Creta; zum 
erstenmale aber Primula verticillata, auf dem 
Berge Sinai von Hemprich und Ehrenberg 

esammelt;. Pomaderris elliptica von Neu- 
een. Cineraria linifolia und Polygala 

eisteria موا‎ Vorgebirge ۳ Enten ze ۱ 
nung. — Von verkäuflichen Glas- und Treib» 
کل و‎ De ebendaselbst 
eine reiche Auswahl, worüber ein neuer Ca- 
a so eben die Presse verlassen hat, und 
im Garten selber zu erhalten ist. 
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Als ausübender Arzt und Operateur empfiehlt] Sanft entſchlief am aten d. Mrs. >> 
ſich ergebenft کر‎ = IJ Entkraͤftung, in feinem g4ften Jahre, unſer gu⸗ 
Reinerz den 1. April 1827. ter Vater, Schwiegervater und Großvater, Herr 
f.: Nentwig Chriſtian Reichenbach. Dieſe Nachricht wid⸗ 
8 : men ihren geehrten Verwandten und Freunden, 
Nach namenloſen herben 3 aͤbrigen, mit wahr⸗ neo der Die ین‎ ee 
ود ری‎ Ergebung ertragenen Leiden an کی جا دی مسا سیت‎ Somme, geb 
Bruſtkrankheit, entſchlief geſtern ſanft, meine | 4 Reichenbach, im Namen meiner 


theure innigſt geliebte Gattin, geborne Sieber, = 
in dem fch او‎ Alter von 32 Jahren. Ich ver⸗ Schweſter, کت‎ und des 
liere an ihr die tugendhafteſte und liebevollſte Verſtorbenen neun Enkel. ا۱‎ 
Gattin, und meine Kinder die zaͤrtlichſte Mutter. 
Wer die Verewigte kannte, wird in ſtiller Theil⸗ 
nahme meinen tiefen Schmerz rechtfertigen. 


Mit trauerndem Herzen zeige ich allen gewiß 
innigſt . en verehr⸗ 
o fi + Apri : ten Freunden das Ableben meiner fanft verbliches 
e us ہی‎ als Gatte. nen redlichen Mutter, der verwittweten Frau 
Carl, ۳3 Dau-Iufpektor Katharine Kirſchſtein, geb. 
Ferdinand, D as Kinder. Zimler, zeitherigen Oberlehrerin an der Toͤch⸗ 
۱ = DR terſchule bei Maria⸗Magdalena, im 57ſten bebens⸗ 
Jahre, an. Leidend an der Waſſerſucht ſchlug 


Am aten d. 99968۰ entriß uns der Tod unſere um 12 Uhr Mittags den sten April die Stunde 
innigſt geliebte Tochter Maria. Dieſes uns ihrer Erloͤſung von allen koͤrperlichen Leiden, wel⸗ 
ſehr betruͤbte Ereigniß zeigen wir theilnehmenden che dieſelbe mit ſeltener Ruhe und ununterbroche⸗ 
Verwandten und Freunden ergebenſt an. ner Thaͤtigkeit durch eine geraume Zeit ſchon er⸗ 
Breslau x: e til 1 1 dulden mußte. Sie ſtarb ruhig und fanft, wie 
v. Chmielinsky, Major a. D. ſie gelebt hatte. Gott lohne ihr das unendliche 


v. Ehmielinsfa, geb. Reichhelm.] Gute, was fie mir 0 in der Ewigkeit und 
1 : جات‎ sr fiſchenke ihrer irdiſchen Hülle ſanfte Ruhe. 

Den 29. März, Abends gegen و‎ Uhr, raubte] Breslau den öten April 1827. 
uns der Tod das Theuerſte im Leben, unſern gu⸗ Der Apotheker Kirſchſtein und 
sen Oncle, den geweſenen Stadtrath برد مر وی‎ feine Gattin, 
des rothen Vorwerks, Herrn Samuel Gottlob 332 2 
Kümmel, in dem Alter von 743 Jahren. Still A. 9. IV. 5. R. u. T. G. I. 


und . war ſein Leben und Wirken, aber : 

Redlichkeit und Treue in feinem Beruf und Fuͤr die durch die Waſſer⸗Fluthen bei Grau⸗ 

Pflichten, war das Ziel ſeines Strebens. O, wa⸗ denz Verungluͤckten ging ferner bei Unterzeichne⸗ 

rum mußte die eiſerne Hand des Schickſals die ten ein: 2 

ſtille haͤusliche ید وی فد وب‎ fo 4 5 aufloͤſen?] 6) Von T. ı rthlr. 7) W. 1 rthlr. 8) P. 10 fr. 

Mit der Bitte um ſtille Cheilnahme beehren wir 

uns, ی‎ aue reunden und Bekann⸗ Fehr. 12) 5 

ten ergebenſt anzuzeigen. iR. ۰ ۱ 3 
u ig een eb e Vii ]980ا ے‎ 189, v. H. ۲٢9۷۳۰۰ 19) Unbek. 12 gr. 

K.: Steiner, سیر‎ Pletſch. 4 pf. e) W. L. z rihle. 21) M R B. 1 rthlr. 


کو )مم 


Thegter-Anzeige, Sonnabend den ten: Tancred. — Tancred, Herr Siebert. 

RN Amenaide, Demoiſelle Clara Siebert, vom Großherzoglich 
SBagdenſchen Hoftheater zu Carlsruhe, als Gaͤſte. Ne 
2 Sonntag den sten: Wien, Paris, kondon, Konſtantinopel. 


: 5۱06 Beilage 


٠ 


1 


Erſte Beilage zu No. 42. der privilegirten Seheſſen Zeitung. 
s Vem 7. April 1827. : 


6——— اه یی‎ — — — 
In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs⸗Expedition, Wilhelm Gottlieb K orn 8 
Buchhandlung ift zu haben: 

ماب سن .8 F., kirchliche Vetſtunden. Neligisfe Betrachtungen. gr.‏ „ ا 
eßelring. 2‏ 
F., ٣") ٤ für Anfänger im Schoͤnſchreiben. quer Folio. 5 5.‏ یی 
raz & G.‏ 
Haris, C., neue Sommerpoſtille, oder Predigten vom erſten Sonntage nach Oſtern bis zum‏ 
letzten Sonntage Trinitatis. gr. 8. Altona. Buſch. 2 81401۲, 20 Sgr.‏ 
۱ و 9 neue Winterpoſtille f. d. Sonn⸗ und Feſttage von Advent bis Opern. Kehle,‏ — — 
Beck, , Dr. T. R., Elemente der gerichtlichen Medicin. N. d. aten von W. Dunlop mit aufäßen‏ 

und Noten verſehenen es, A. d. Engl. überf. iſte Hälfte, gr. 8. Weimar. Induſtrie⸗ 


Comptoir. br. 2 Rthlr. 8 Sgr. 
Getreide⸗ ی‎ 58 PAR r. Maaß.) Breslau den 5. April 1827. 
Rif Mittler: N Niedrigſter: 
Weitzen 1 ۰ BE Sgr. 2 1 کے‎ 7 Sgr. ⸗ Pf. — 1 91/01۲, 14 Sgr. 2 pf. 
Roggen 1 Rthlr. 16 Sgr. 6 — 1 0 1 بو ےج‎ f. — 1 ۰ 5 Sgr. 2 Pf 
9 8 Rehlr. 4 Sgr. 2 1 Rebir. gr. 2 f. اعت‎ 1 Rthlr.⸗ Sgr. 2 Pf. 
سب‎ ⸗Rthlr. 5 Sgr. و‎ Pf. — + ۰ 20 Sgr. 3 


و 6 Sgr.‏ 23 91601۲۰ „ ا 
fen‏ ۲ 


1 Rthlr. 17 :وت‎ ⸗ Pf. — ⸗Athlr. 2 ۲و‎ = Pf. — اقلا‎ ۶ Sur ۶ء‎ 


Fremde.‏ کیک امہ بر وف 

In den drei Bergen: 5 Tichirſchey, von Domanze. — In der goldnen Gans: 
Hr. Baron v. Buddeubrock, Kam ر0‎ von Liegnitz; Hr. Baron v. Richthofen, von Gebersdotff ۰ 
r. v. Mutius, von Albrachtsdorff; Hr. v. Szotowsky, von Poſen; Hr. v. Oelsner, end er, von 

iſerwitz; Hr. v. Hirſch, von Petersdorff; Hr. v. Dresky, von Tſchammendorff; 1اا‎ 8۰ 
von Ja obine; Hr. v. Kulok, von Pangel; Hr. Feankenſtein, Profeſſor, von Berl in; 8 Wo vf, 
aufmann, von Stettin; Hr. König, Kaufmann, von Re — Im goldnen Daum! 
r. Woͤlffel, KreissChururgus, von Wielun. — Im goldnen Schwerdt: Hr. 22 Kreis⸗Ju⸗⸗ 
Rath, von Guttentag; 1 5 Siebert, 3 von Saler Hk. Weiß, Wundarzt, von Reu⸗ 
markt; Hr. Kramſta, Kaufmann, von sreyburg; Hr. Roͤber, Hr. Toll, Kaufleute, von Berlin; 
Hr. Braun, Kaufmann, von Mainz. Im Rautenkranz: Hr. 6 Graf v. Hoverden, Landrath, 
von Hünern; Het. v. Sake von Polezyce. — ar blauen Hirſch: Hr. Baron v. Dalwig, 
von Dombrowka; 10 v. 1 8 سا‎ 4555 Ze A ar Swoboda, Nentmeiſter, von, 
Guster Hr. Jariſch, Juſtiz Nach, von Guttentag. — و‎ lonen Zepter: Hr. Ludiig,. 
utsbeſ., von Neuwaltersdorff; Hr. Wagner, Erzprieſter , den ariſchau; Hr. Kurtz, Dokt. er 
ہیں‎ r. Klotz, 0101890 400م‎ 1097000810077: — 7 der großen Stube: Hr. Goͤdel, 
Gutsbeſitzer, von ی‎ 4 6, Major 6 Hr. Klatte, Salz In⸗ 
ſpe 1 85 von مج( ;19 ا‎ 131612۱۵۲3 von! Schmograu. — In 2 goldnen Löwen: 
ا کو ہی‎ 2: Hr. € Wari Kaufmann, beide von Brieg; Hr. Seibt, Paſtor, von, 
61 jeling, Rendanl, vol Herrn adt. — Im weißen Ablerz Hr. v. Ltpinstp, 
‚Kutstef BF von Dr ا ا‎ Hr. aron v. یل‎ 1005 n von Lüben; $ & Scholz, Kaufmann, von 
8375 Ot Scharff, Oberlandes⸗Gerichts⸗ A ج مخ‎ dar, v on Ratibor; k. Starck, Kaufmann, von 


In der goldnen Krone: endorff, Kapitaln, “ Or. Rohrdorff, Kreis⸗Secre⸗ 
: 855 beide don Strehlen; Hr. v. Jatze, Kcal, r. ar Kaufmann, beide von Frankenſteinz 
linet, Gutsbeſ., von Nieder⸗Hannsdorff; Hr. mer, Nachmann, von Glaßz. — Im 


3 en Storch: Hr. Graf v. Pfeil, von Johns Are 57 Kellger, Kaufmann, von Reichen 
ir, 0 Löwen: „Hr. Sander, 88 Don NOISE 8 ات‎ 
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von Ober, Slogan. — Im rothen Haus: Hr. Conrad, Kaufmann, von N Im 
Ehriſtoph: Hr. Hauptmann, Kaufmann, von Jauer. — Im römiſchen Kaiſer: Hr. Dar 
tbel, Gutsbeſitzer, von Bertholsdorff — Im goldnen Schwerdt (Nicolaithor): Hr. v. Weger, 
Major, von Tarnowitz; Hr. Krauſe, KreissSecretair, von Neumarkt. — ya Privat-Logts: 
Hr. Graf v. Puͤkler, von Borislawitz, Weisgerbergaſſe No. so; Hr. Baron v. Linſtow, Major, von 
Lüben, Karlsſtraße No. 32; Hr. Freund, Doktor, von Berlin, goldne Radegaſſe No. 11; Hr. ۴ 
- mann, Kaufm., von Stettin, Schweidnitzerſtraße Nro. 38; Hr. Hoffmann, Ob. L. G. Auskulta⸗ 
2 Br Ratibor, Stockgaſſe Ro. 13; Hr. Neumann, Gutsbeſitzer, von Heinrichau, Reuſcheſtraße 
ro. 65. 


(Anzeige.) Der unterm 16ten v. M. ſteckbrieflich verfolgte Militair-Straͤfling Johann 
Gottlieb Wagner iſt wieder ergriffen, und dato anhero abgeliefert worden. Schweidnitz den 
Iſten April 1827. ۱ْ Königl. Preuß. Kommandantur. 

۳ ekannt machung Da auf Donnerſtag, als den 19. April, eine Frühſahrs⸗Verſamm⸗ 
lung des landwirthſchaftlichen Vereins des linken Oder-Ufers zu Neiffe im Reſourcen⸗ 
Saal verabredet worden iſt, ſo gebe ich mir die Ehre ſolches bekannt zu machen, mit der erge⸗ 
benſten Bitte, ſich ſchon vor 9 Uhr zu verſammeln, da zugleich die Wirkung einer aus Wismar 
verſchriebenen Dreſchmaſchine gepruͤft werden ſoll. v. Prittwitz. 


(die Schöpfung von Haydn.) Künftigen Gründonnerſtag den ı2ren April, 
werde ich wieder die Schoͤpfung von Haydn in der Aula Leopoldina, Abends um 7 Uhr 
aufführen, wozu ich alle reſp. Freunde der Tonkunſt hiermit ganz ergebenſt einzuladen, 
mir die Ehre gebe. Breslau den ten April 1827. 8 
Ker BT Schnabel. Capellmeifter. 


CEoncertzAnzeige.) Die hieſige Sing⸗Atademie beabſichtiget am Sten April, als am 
Palmſonntage, Abends um halb 7 Uhr im Muſikſaale der Univerfität, eine Aufführung von 
8 6 ۱ ۵ ۱ 5 Meſſias, 5 . 
: nach Mozarts Inſtrumental⸗ Bearbeitung, 1 
zum Beſten ihres Direktors des Herrn Moſewius, zu veranftalten, und ladet hierzu die Freunde 
der aͤltern geiſtlichen Muſik ergebenſt ein. Billets à 20 Sgr. ſind in den Muſik⸗ und Kunſthand⸗ 
چیا‎ der Herren Leukart und Foͤrſter, und grüne Baumbruͤcke Nro. 1. im erſten Stock 
zu haben inne ö ۱ و کک‎ 1 
۱ Deffentliche Danffagung.J Durch den Beſſtand des Hochſten iſt es Herrn Dr, med. 
und Accoucheur Fuchs nach 7101 Anſtrengungen gelungen, Mutter und Weſen zu erhals 
ten und hat er mir dadurch meine Frau und meinen Kindern ihre Mutter wieder geſchenkt. Ditches 
drungen von dem innigſtem Gefuͤhl der Dankbarkeit, waͤhle ich den Weg der Oeffentlichkeit, ob⸗ 
gleich bewußt, daß unter ſo vielen guten Eigenſchaften, jener edle Mann auch die der groͤßten An⸗ 
۱ rg مق‎ > aber das Gefuͤhl der Pflicht TARE fich nicht unterdrücken und darum ſage ich 
es laut: Er bewährte ſich in jenen Augenblicken abermals als ات‎ Arzt und edler Menfchens 
freund. Gott lohne es ihm! Brieg den zten April 1827, G. Tuͤrkheim. 


„(Bekanntmachung wegen Verpachtung erks Schawoyne, Trebnitzer Kreiſes.) 
Das dem Koͤnigl. Fisco gehörende Vorwerk Sch 57 Rader Kreiſes, mit den dazu gehoͤ⸗ 


۳۹7۳ 
das 5 hörende Vortoerk EDAD e, 1 ۱ 
rigen Aeckern, Wieſen und Teichen, ۱۳۵ Zinfen Und Dien der Einſaſſen, desgleichen die ۶ 
gelei ſollen von Johanni d. J. ab auf 9 Jahre im Tan es Meiſtgebots verpachtet werden. Der 
Termin zur oͤffentlichen Verpachtung iſt auf den 26. Apr! 1 م مه‎ Vormittags um 10 Uhr ۸ 
rungs⸗Gebaͤude hierſelbſt vor dem Herrn ebe ierungs⸗Rath von Kraker angeſetzt, 
gegen welchen ſich die Pachtluſtigen über ihre Zahlungsfaͤhigkeit und ſonſtige Erforderniſſe genü⸗ 
gend auszuweiſen haben. Die unter Vorbehalt höherer Genehmigung abgefaßten Verpachtungs⸗ 
Bedingungen koͤnnen binnen 8 Tagen in unſerer و ام اوه ری‎ fo wie bei dem Kanal 
Steuer- und Rent⸗Amt zu Trebnitz eingeſehen werden, auch Finnen Pachtluſtige das Vorwerk 
اہ‎ Sys in Augenſchein nehmen. Breslau den 12. Marg 1827. 

oͤnigliche Regierung. Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte Steuern. 


T19 ۹‏ 4 4ی 
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(Bekanntmachung.) Es iſt beſchloſſen worden, die zu dem Königlichen Domainen⸗Amte 
Kotzerke, Trebnitzer Kreiſes, gehörigen Wieſen, die Schimmerauer Wieſen genannt, in einzelnen 
Parzellen oder Looſen im Wege der öffentlichen Licitation zum Verkauf zu bringen. Der Veraͤu⸗ 
ßzerungs⸗Termin wird den 2 ſten April d. J. in Trebnitz abgehalten werden, und werden dem 
dafigen Steuer⸗ und Rent⸗ Amte die Bedingungen und Anfchläge welche noch zur hoͤhern Feſt⸗ 

ung vorliegen, gleich nach deren Eingang zugefertigt werden, wo dieſelben, ſo wie auch in der 
Zomainen⸗Regiſtratur der unterzeichneten Königlichen Regierung eingeſehen werden koͤnnen. 
Breslau den aßſten Februar 1827. دو کیا‎ + 
Koͤnigl. Regierung. Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten und directe Steuern. 
(Edietal⸗ Vorladung.) Ueber den in 8501 Nthlr. 14 Sgr. 6 Pf. Aktio⸗Vermögen und 
4817 Kthlr. 16 Sgr. Paſſivis beſtehenden Nachlaß des am 18. Mai 1825 zu Breslau verſtorbenen 
Hauptmann außer Dienften, Clemens Auguſt Ferdinand v. Stein, iſt am heutigen Tage der erb⸗ 
ſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden. Alle diejenigen, welche an dieſem Nachlaß aus 
end einem rechtlichen Grunde Anſpruͤche zu haben vermeinen, werden hierdurch vorgeladen, in 
dem vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts-Aſſeſſor Herrn v. Haug wi tz auf den 12. Juni 1827 Vormit⸗ 
fd98 um 10 Uhr anberaumten peremtoriſchen Liquidations⸗Termine in dem hieſigen Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts Haufe perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zulaͤſſigen Bevollmächtigten zu erſcheinen und 
ihre Forderungen oder fi onſtige Anfprüche vorſchriftsmaßig zu liquidiren. Die Nichter ſcheinenden 
werden in Folge der Verordnung vom 16. Mai 1825 unmittelbar nach Abhaltung dieſes Termins 
durch ein abzufaſſendes Praͤkluſtons⸗Erkenntniß aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt 
und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger 
von der Maſſe noch uͤbrig bleiben möchte, verwieſen werden. Den Glaͤübigern, welchen es an 
Befanntſchaſft unter den hieſigen Juſtiz-Commiſſarien fehlt, werden der Juſtiz⸗Commiſſarius 
Paur, Enge und Juſtiz⸗Ratch Wirth vorgeſchlagen, wovon ſie einen mit Vollmacht und In⸗ 
formation zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame verſehen koͤnnen. Breslau den 21. Januar 1827. 
1 Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
3 ۹ 1119۰( Ueber den in 153,625 21691۲, 8 Sgr. 3 Pf. Aktiv⸗Vermoͤgen 
incl. der Güter Ober- und Nieder⸗Eisdorff, Namslauer Kreiſes, und Eichgrund, Wartenberg⸗ 
ſchen Kreiſes, dagegen in 152,461 Rthlr. 13 Sgr. 5 Pf. Paſſivis beſtehenden Nachlaß des am 
10, Juni 1826 in Breslau verſtorbenen Koͤnigl. geheimen Regierungs⸗Raths und Kammerherrn, 
Carl Friedrich Wilhelm Leopold Freiherrn v. Loben, if 2 Decretum vom 22. September 1826 
der erbfchaftliche Kiquidations⸗Prozeß eröffnet worden. lle diejenigen, welche an dieſe Kaufgel⸗ 
der Vermoͤgen Nachlaß aus irgend einem rechtlichen Grunde Anfprüche zu haben vermeinen, wer⸗ 
den hiermit vorgeladen, in dem vor dem Herrn Ober⸗kandes⸗Gerichts⸗Rath Bergius auf den 
16. Juni 1827 Vormittags um 10 Uhr anberaumten peremtoriſchen Liquidations⸗Termine in dem 
biefigen Ober⸗kandes⸗Gerichts⸗Hauſe perfönlich oder durch einen geſetzlich zuläffigen Bevollmaͤch⸗ 
iigten zu erſcheinen und ihre Forderungen oder ſonſtige Anſpruͤche vorſchriftmaͤßig zu liquidiren. 
Die Nichterſcheinenden werden in Folge der Verordnung vom 16. Mai 1826 unmittelbar nach Ab⸗ 
haltung dieſes Termins durch ein abzufaſfendes Praͤkluſtons⸗Erkenntniß aller ihrer etwanigen Vor⸗ 
rechte verluſtig erklaͤrt, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung 
der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, verwieſen werden. Den 
Glaͤubigern, welchen es an Bekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien fehlt, werden 
der Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Morgenbeffer, Juſtiz⸗ Commiſſarus Oziu ba und Juſtiz⸗ 
Rath Bahr vorgeſchlagen, wovon ſie einen mit Vollmacht und Information zur Wahrnehmung 
ihrer Gerechtſame verſehen koͤnnen. Breslau den 23. Januar 1827. ان‎ 
NE 12 Konigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schlefien. 
(Subhaſtation.) Von Seiten des unterzeichneten Königlichen Sder⸗ Landes ⸗ Gerichts 
von Schleſien wird hierdurch bekannt gemacht: daß auf den Antrag der Abraham Jeremias 
eine rsdorffſchen Vormundſchaft, die Subhaſtation des im Fuͤrſtenthum Wohlau und deſſen 
Wohlau⸗Ruͤtzenſchen Kreiſe zu Gzauden Recht gelegenen Rittergutes Herrenlauerlitz nebſt 
allen Realitäten „ Gerechtigfeiten und Nutzungen, welches im Jahr 1826 nach der, dem, bei 
dem hieſigen Königlichen Oder⸗Landes⸗Gericht aus haͤngenden Proclama beigefuͤgten, zu jeder 
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fehieklichen Zeit einzuſehenden Taxe, landſchaftlich auf 25,508 Rehlr., ferner: das in demſelben 
Fuͤrſtenthum Wohlau und dem Wohlau-Ruͤtzenſchen Kreiſe zu Erbrecht gelegenen Gute Auſten, 
landſchaftlich taxirt auf 25, 200 Rthlr, und das im Fürſtenthum Glogau und deſſen Guhrauſchen 
Kreiſe zu Erbrecht gelegenen Gutes Rabenau landſchaftlich auf. 7581 Kehle, 19 Sgr. 
und nach Abzug 144 Stuͤck ſtreitiger Schaafe mit 4144 Nehlr. — و‎ 
auff V ens. 
abgeſchaͤtzt, auch überhaupt zu bemerken iff : wie 720 Schaafe ſtreitig ſind befunden worden. 
Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfähige hierdurch öffentlich aufgefordert und vorge⸗ 
laden, in einem Zeitraum von و‎ Monaten vom sten September d. J. an gerechnet, in den hierzu 
angeſetzten Terminen, nämlich den ater Januar 1827 und den zten April 1827, beſonders aber 
in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 4ten July 1827 Vormittags um 9 Uhr vor 
dem Koͤnigl. Ober-Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Freiherrn v. Rotykirch im Partheien⸗Zim⸗ 
mer des hieſigen Ober-Landes⸗Gerichts⸗Hauſes in Perſon, oder durch gehoͤrig informirte und 
mit Vollmacht verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiffarien (wozu 
ihnen für den Fall etwaniger Unbekanntſchaft der Juſtiz⸗Commiſſarius, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Dietrichs, Juſtiz⸗Rath Wirth und Juſtiz⸗Commiſſarius Pau vorgeſchlagen 
werden, an deren einen ſie ſich wenden konnen) zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen, wo⸗ 
von vorläufig hier zu beruͤckſichtigen;: dag ۷ ٹپ‎ ٤۲ پیا‎ 
1) von Herrenlauerfitz an Pfandbriefnnͥns ¾ ار ری‎ 
: 3000 Rthlr. 


4 3 Stuͤck a 1000 Rthlr. 7 ۰ ۰ ۳ * ۰ + + 
ee * * + ۰ * + 7 1 + * * + 500 Ri Ir, 
کی وی رج‎ %%CCCô ↄ ˙ ꝛ ½ꝑ AS GOO RINE: 
15. — = « Bun ۰ 2 + * 7 ER * ۰ 50 Rthlr. 
: | a BEER Te 3850 ۰ 
2) von Auſten „» — W RENEE 9 3 
: E Stuͤck a 0 Athlr. er ER + ای‎ SEE RS Fr 1 »Rthlr. ود جات‎ ۹ 
ا „„ یی‎ ae O ویو‎ NOS GE 
۾ س‎ Ihe; 0 + * ٠ 300 ۰ ۲ 
تم ۹ * ۷ ا سی ار‎ pi * * * * 200 1+ ۸ 
ا و‎ ee en RR: 
aD Ahle ner ran 80 EDIE خر‎ 2 
ور چا‎ — — | : — 
و ا‎ e 


3) don Rabenau 4 یک کے دی و کہا یں کرو‎ AT 
* NOH Stuͤck 0 0806 1 و وا کی کات‎ ٦ہک‎ 2000 Kehle, 


. , ee, ER TREE SD 9 15 ER RE 
2 وم ور سار‎ REDE: „ 0 DL ET ROO ihr:; 5 
.... ß Wande ü 8 ODE r eS 
ge NENNE eh SET OIE nee, e 
یں ا 0۷ ۱ و‎ 2e 90606 
۱ or gor? چ‎ 7۹ 


۱ N در در‎ LT. و‎ 88 FAYED. ضر‎ Summa 9710 REDE; 
vor der Uebergabe erlegt, EE ا ۱ کی او‎ 
2) eben fo alle Zinſen, Verzugs⸗Zinſen, Koſten und 2 uslagen gezahlt, und 
30 die Koſten der Uebergabe berichtigt werden muͤſſe n 
und Modalitäten der. Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben 

und zu⸗gewaͤrtigen, daß der Juſchlag und die Adjudikation an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolge. 
Auf die nach Ablauf des peremtoriſchen Termins etwa eingehenden Gebote wird aber, wenn 
nicht "6 eintreten, keine Ruͤckſicht genommen werden, und ſoll nach gerichtlicher Erler 
ung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſämmtlichen, ſowohl der eingetragenen, als auch der 

Re 0 enden Forderungen, und zwar letztere ohne Production der Inſtrumente werfüͤgt 

werden. Gegeben Breslau den 18ten Auguſt 1826, g سا‎ 

KkRoͤnigl. Preuß, ۵۲2۷۵۵۵82 Gericht von Schleſien. 


7 
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W (Bekanntmachung.) Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz wird der verſchol⸗ 
bne uneheliche Sohn des verſtorbenen Marſch⸗Lommiſſarius Johann Friedrich Conrad v. Wagen⸗ 
Hoff und der Anna Dorothea Katzke, Ernſt Friedrich Wilhelm Katzke, auch o. Wagenhoff 
Ichannt, welcher am 18. Februar 1792 in Breslau | ود یت‎ Zu Anfang des Jahres 1807, 15 Jahr 
: alt, fo heimlich von hier entfernt hat, in ruſſiſche Dienſte gegangen ſeyn, und im Jahre 1813 als 
Offizier bei der Suite Sr. Majeſtaͤt des Kaifers von Rußland in Allerhoͤchſt deſſelben Hauptquar⸗ 
dier in Militſch geſtanden haben fell, und deſſen im Judicial⸗Depoſttorio befindliches Vermögen 
M circa 300 Kehle. beſtehr, hierdurch oͤffentlich aufgefordert, vor, oder ſpaͤteſtens in dem auf 
den Sten Februar 1828 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Nathe Forche 
angeſetzten Termine ſich einzufinden, und die Identitat feiner Perſon nachzuweiſen, bei ſeinem Niche⸗ 
erſcheintn aber zu gewaͤrtigen, daß er für tobt wird erklaͤrt werden. Zugleich werden alle unbe⸗ 
kannten Erben und Erbnehmer des Verſchollenen, hierdurch vorgeladen, in dieſem Termine eben⸗ 
falls zu erscheinen, ſich als ſolche zu legitimiren, und ihre Erbes-Anfprüche genau nachzuwelſen, 
unter der Warnung, daß im Falle ihres Ausbleibens, fie mit ihren Anſpruͤchen praͤkludirt werden, 
und das Vermögen den ſich meldenden Erben „ nach erfolgter Legitimation „oder bei unterbleiben⸗ 
den Anmelden derſelben, der hieſigen Kaͤmmerei als herrenloſes Gut uͤbereignet werden wird. Dem 
wird beigefuͤgt, daß der nach erfolgter Praͤkluſton, ſich etwa erſt meldende, nähere, oder gleich 
nahe Verwandte alle Handlungen der legitimirten Erben, oder der Kaͤmmerei anzuerkennen für 
ſchuldig, und von dem Beſitzer weder Rechuungslegung, noch Erſatz, für die erhobenen Nutzungen 
zu ferdern berechtigt, ſondern mit dennenigen, was alsdann noch vom Vermögen übrig bleiben. 
ſollte, ſich zu begnuͤgen, fuͤr verbunden erachtet werden wird. Breslau den 2. Marz A 
ter 377 دی‎ Das Koͤnigliche Stadt⸗Geticht. 


ODeffentliche Bekanntmachung.) Von dem Königlichen Stadt⸗Waiſen „Ante hieſiger 

Reſidenz wird in Gemaͤßheit des 8: 137. 59. Tit. 17. Tit. I. des Allgem. Landrechts, den noch etwa 

unbekannten Glaͤubigern des am Sten April 1820 verſtorbenen Vincenz⸗Gerichts⸗Kanzeliſten Phi⸗ 
lipp Alder, die bevorſtehende Theilung ſeines Nachlaſſes unter feine Kinder hiermit öffentlich be⸗ 
kannt gemacht, um ihre Forderungen an dieſen Nachlaß binnen laͤngſtens drei Monaten bei gedach⸗ 
tem Waiſen⸗Amte Anzuzeigen und geltend zu machen, widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſt die mit 
der Anmeldung ausgebliebenen Erbſchafts⸗Glaͤubiger ſich an jeden Erben nur nach Verhaͤltniß ſei⸗ 
nes Erbtheils halten konnen. Breslau den 15. Februar 18). ۱ 
F 22 bes Sp یز لیت‎ Reſidenz. 

(Bekanntmachung) Die Anzeige des Special-Steuer⸗Einnehmer Otto u Reicht hal 

bei Namslau, daß om Be der Nacht vom zfien zum aten April d. J. bie pfands riefe auf: 
r. M. H. Sulau B. B. No. 141 über 500 Rthlr., Strebitzto O. M. No. 43 uͤber 200 Rthlr., 

krieſchuͤs k. W. No, 10 über 300 Nthür., und die Intereſſenten⸗Recognition über die 

Pfandbriefe. موی‎ G. O. No. 57 bebe nos Kehle., ٠000689 Z. S. No. ar über 100 Retr. 

Jaſchkowitz B. B. No. 5 über 100 Nehlre durch Einbruch entwendet worden, wird hiermit na 
g 5 18 Drohung befanut پا‎ Breslau den 3. April 1827. 

ER ۱ ۳ 70 Schleſiche e ent Fandfpafts-Direftion. 

„„ eekanntmachung.) Dienſfags, den toten dieſes Monats, Lachmittags um 2 Uhr, 
Waben aaf her täten Jenn ا‎ Ziegelei bei Klein⸗Kletſchkau zwei große hoͤl⸗ 
zerne trocknen Schuppen zum Abbrechen, desgleichen eine Anzahl Dachzie eiſchragen, کت‎ 

Wundladen, Deckbretter und mehrere tauſend Dachziegelbtettchen, offer lic) an Meiſtoietende gas 

gen ſofortige baare Bezahlung verkauft werden, wozu wir Kanfluftige 007+ Breslau 

Ann Die Stadt⸗Bau⸗Deputatloe n. 
ant, Lücken) Es [olen am 20: April e. Nachmittags un 3 Uhr im aufe des ehemaligen 

: ۹: 4 2 8 ben 0 سا‎ Meiſtbietenden gegen ۶ 2 Courant verſtei⸗ 

gert werden. st 1۱ 5. April . ne 

Königliche Stadt⸗Gerichts⸗Exekutions⸗Inſpektion.‏ ا کے ہوسا 


— 3 
7 ۳ 
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(Verkaufs- und refpeftive Verpachtungs⸗ Anzeige.) Die im Roſenberger 
Kreiſe, 1 Meile von der Kreisſtadt, 1 Meile von Landsberg und o Meilen vol Creutzburg belege⸗ 
nen Güter Biſchdorf, Koſtellitz, Zarziff, Wyttocka, Friedrichswille, Groß⸗ und Klein⸗Boreck, 
Eiſenhammer, Brunſetz, Gottliebenthal, Chriſtianenthal, Alt⸗Karmunka, Wollentſchin, Rad⸗ 
lau, Kolpinitz und Ellguth ſollen im Wege der oͤffentlichen Licitation entweder im Complex oder in 
nachſtehenden drei Parzellen, namentlich: I. Biſchdorf nebſt den Dörfern Zarziff, Groß⸗ und 
Klein⸗Voreck, Brunietz ꝛc.; II. Koſtellitz, Wyttocka und Ellguth; III. Alt⸗Karmunka, Wollent⸗ 
ſchin, Radlau und Kolpinitz an den Meiſtbietenden principaliter verkauft, eventualiter aber auch 
von Johannis d. J. ab, auf ſechs Jahre verpachtet werden. Kauf- und reſp. Pachtluſtige 
werden daher eingeladen, ſich in dem auf den 31. Mai d. J. hierzu anberaumten Bietungs⸗Ter⸗ 
mine vor dem ernannten landſchaftlichen Commiſſarius, Landes -Aelteſten und Landrath Herrn 
v. Wrochem in dem hieſigen Landſchaftshauſe entweder perſoͤnlich oder durch gehoͤrig legitimirte 
Mandatarien einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und Falls ſelbige für annehmbar befunden wer⸗ 
den, ſodann den Zufchlag entweder für den Verkauf oder die Verpachtung zu gewaͤrtigen. Uebri⸗ 
gens ſteht es Jedem frei, ſich in der Zwiſchenzeit von dem Zuſtande gedachter Güter au Ort und 
Stelle naͤher zu uͤberzeugen. Ratibor den 28. Februar 19:27. 
— ۱ Oberſchleſiſche Fuͤrſtenthums Landſchaft. 5 
Avertiſſement wegen Jagd Verpachtung.) Die Jagd⸗Benutzung auf den Feld⸗ 
A Koͤnigl. Stift⸗ Amte Brieg ا ا‎ Dorfſchaften Schoͤ nau und 0 
dorff im Briegſchen Kreiſe, und der Ohlauſchen Kreis- Dörfer Giersdorf, Ottag, 
Schwoike und Gros⸗Peiskerau, follen auf die 6 Jahre vom ıften Juni 1827 bis ultimo 
Mai 1833 im Wege der Licitation anderweitig verpachtet werden, und es iſt hierzu ein Termin auf 
den loten April a. c. Vormittags um ro Uhr anberaumt worden, welcher im Koͤnigl. Steuers 
Amte zu Brieg abgehalten werden wird, an welchem Tage ſich daher die Pachtluſtigen hierſelbſt ein⸗ 
zufinden und ihre Gebote abzugeben haben. Der Zuſchlag kann j doch erſt nach Eingang der Ge⸗ 
nehmigung des Koͤnigl. Hochwuͤrdigen Provincial⸗Schul⸗ Collegli für Schlefien erfolgen. Brieg 
den ı6fen März 1827. EMaoͤnigl. Stift⸗Amts⸗Adminiſtration. — 
(Bekanntmachung.) Das ۵ der Herrſchaften To ſt und Pekskretſcham hat 
bei dem zu Dombrowka, hieſigen Kreiſes, gehörigen Friſch⸗Feuer koniak, an dem Teiche Loniak, 
das Waſſerbette erweitert, und unmittelbar dleſem Friſchfeuer gegenüber, 
Leopoldshuͤtte erbauet, zu deſſen Beſtehen die Landesherrliche Konzeſſion nachträglich nachgeſucht 
werden foll. Damit ein Jeder, welther in dieſer neuen Anlage eine Gefährdung feiner Rechte 
beſorget, den Widerſpruch angeben koͤnne, mache ich dieſes, nach §. 7. des Geſetzes vom 2gfien 
October 1810 hierdurch mit den. Bemerken bekannt, daß ich zur Anmeldung der etwanigen Wider⸗ 
ſpruͤche eiuen peremtoriſchen Termin auf den ıften Juni d. J. fruͤh و‎ Uhr hier bei mir anbe⸗ 
raumt habe, daß auf ſpaͤter eingehende Proteſtationen keine Nückficht genommen und auf die Erz 
theilung der Konzeſſton angetragen werden wird. Gleiwitz den zten April 1827. بے‎ 
۱ : : Der Kreis⸗Landrath. v. Brettin. 


(Proclama.) Das Schuld⸗ und Hypothequen⸗Juſtrument des Gottfried Roͤt hig, 
vom 24ften Juny 1755 über. 120 Rthlr. für den Gaͤrtner Gottlieb Doͤring sub primo loco 
auf der Haͤuslerſtelle No. 23. zu Groeditz intabulirt, iſt verloren gegangen, wiewohl nach Ver⸗ 
ſicherung der Doͤring ſchen Erben das Capital bezahlt iſt. Alle, die an dieſes Inſtrument als Ei⸗ 

enthuͤmer, Eeffionarien, Pfandbeſitzer oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber aus irgend einem Grunde 
ſpruͤche zu haben vermeinen, werden hierdurch aufgefordert, dieſe Anſpruͤche anzuzeigen und zu 
juſtiſiciren und ſpaͤteſtens in dem hierzu angeſetzten Termine den 8ten May 1827 Vormittags 10 he 
in unſerer Kanzley perſoͤnlich oder durch einen Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen. Die Ausbleibenden 
werden mit ihren etwanigen Real⸗Anſpruͤchen auf das verpfändete Grundſtüͤck praͤcludirt und ihnen 
ein ewiges Stillſchweigen aufgelegt, die Poſt aber demnaͤchſt im Hypothequen⸗Buche gelöſcht 
werden. Groeditzberg den 29. Januar 1827 n ۱ ۱ 
۱ Das Juſtiz⸗Amt der W. C. Beneckeſchen Herrſchaft Groeditzberg. 


das neue Friſchfeuer 


„(Subhaſtations⸗Anzeige. Von Seiten des unterzeichneten Gerichts⸗Amtes wird hier⸗ 
durch bekannt gemacht, daß auf den Antrag der Erben des verſtorbenen Oberfoͤrſters, Herrn An⸗ 
ton Logho zu Warmbrunn, die freiwillige Sub haſtation des demſelben zugehörig geweſenen, ge⸗ 
Fabenber der großen Zackenbruͤcke alldort belegenen und sub No. 45 des Warmbrunner Hypothe⸗ 

٠ ای سا‎ Neugräflichen Antheils, eingetragenen Hauſes verfügt worden 16. Es werden daher 
eſitz- und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit aufgefordert, in dem auf den Stet Mai dleſes 
Jahres anſtehenden einzigen und peremtoriſchen Licitations-Termine Vormittags um 10 Uhr in 
der Gerichts⸗Amts⸗Canzelei allhier, entweder in Perſon, oder durch einen mit gehoͤriger Bolle 
macht verſehenen Mandatarius zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu geben, und hiernächſt 
zu gewaͤrtigen, daß nach erfolgter Erklaͤrung der Erbes⸗Intereſſenten, das in Rede ſtehende Haus, 
nebſt Zubehör, dem als zahlungsfähig ſich ausweiſenden Meiſt⸗ und Beſtbietenden adjudieirt, und 
auf fpäter als an dem beſagten Termine eingehende Gebote, wenn nicht beſondere Umſtaͤnde es 
nothwendig machen, keine Nückficht genommen werden wird. Hermsdorf unterm Kynaſt den 
‚27: März 1827. Reichsgraͤflich Schaffgortfchfches Warmbrunner 46+ 
Wagen-Berfauf.). Eine vierfigige ſehr bequeme halbgedeckte 601:7٤4 
Vorderdeck, eiſernen Achſen und meffingnen Vuͤchſen ſteht wegen Mangel an Raum billig zu ver⸗ 
kaufen par terre in No. 26 der breiten Straße, nahe am Ziegelthor. ۱ 


aus Berfauf und Sommer Wohnungen in Oßwig) zu haben. 
Mäbere Nachricht ertheilt der dortige Wirthſchafts⸗Inſpektor. 


(Die Auction) von neuen Tellern, Terrinen, Schüffeln, Speifez und Caffee⸗Servicen ۰‏ نہ 
wird heute und an den folgenden Tagen im Saale zur Stadt Berlin, Schweidnitzer⸗ Straße,‏ 


fortgeſetzt. ۱ ۱‏ 
ا قب عا ١‏ ااك اف رن نزنرر یر رب ٢‏ اھا اک > N‏ هر رر oi a‏ 


Bekanntmachung. 


: „Einem geehrten landwirthſchaftlichen Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich in 
meiner Agentur der Berliner Hagel⸗Aſſekuranz den Verſicherern bei ihren diesjaͤhrigen Anmel⸗ 
dungen wiederum dieſelben Vortheile einraͤume, welche ich ihnen ſeit mehreren Jahren zu 
ihren Gunſten gewaͤhrte. Grottkau den 31. Maͤrz 1827. M. Sittenfeld. 
nere e reer. ۲ 
2 Musik : Anzeige ۳ 
Im Verlage von F. E, C. Leuckart ist so eben erschienen: FE 
0ط با ھت سرد‎ a bel, Re gima Ver 
; für a Discant, Alt, Tenor und Bafs, a Violinen, Bratsche, 2 Oboen, 2 Hörner, 2 
beten, Pauken, Violon und Orgel. 25stes Werk. 224 Sgr. ۱ RR, 
Diejenigen, welche auf alle bei uns erscheinenden Werke des Hertn Capellmeister 

Schnabel subscribirer, erhalten das Exemplar für den halben Ladenpreis. 

( Etterariſche Anzeige). Bei F. E. C. امک‎ erſcheint in wenigen Tagen: 
Vertheidigung Serf dle fiens gegen die dieſer Proving von dem Vers — 
flaſſer der freimuͤthigen Aeußerungen uͤber den ſittlichen und kirchlichen 

2 Buches Oberſchlefiens gemachten Vorwürfe, mit Berückſichtigung des 
uches; Die katholiſche Kirche Schleſiens und einiger andern 
durch daffelbe veranlaßten kleinen Schriften. 1. 2 

, Anzeige.) Eine Sendung ſehr preiswürdiger Ober⸗Moſel⸗Weine, a 11 Gr. pro Flaſche, 

und feine ſeidene Herren⸗Huͤte nach der neueſten Fagon erhielt wiederum in Commiſſien 
. Wi Gilling, Tuchbandlung, Oblauer Straße No. 83. 

Anzeige.) Goldne und filberne Zauf>, Confirmatlons⸗ und zu andern Feftlichkeiten 04‏ رن 

eignende Denkmuͤnzen, von D. Loos Sohn aus Berlin, vorzuͤgliche Herren⸗ und derhuͤte 

von Filz und Seide, بو‎ in großer Auswahl und verkaufen zu den wohlfeilſten Preifen, 

۱ - Hübner & Sohn am Ringe neben der NafchmarkeApothefe. No. 43. 


Troms 
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| (Seidene HerrensHäte) auf guten waſſerdichten Filz, offerirt zu billigen Preiſen 
: : E Hutmacher Marckmann 7۰66666 No. 68. e 
Spermacerisfichte) erhielt und offerirt E ۱ * 
8 م‎ 8 ۱ E. S. Cohn jun., Salzring No. 10. یی‎ : j ۲ 
anzeige.) Gute Gebirgsbutter iſt billigſt zu haben, bei ۱ 
\ — G. Deffeleins Wwe. & Kretſchmer, Carls>Strafe No. 41. f 
(Anzeige.) Ein junger Menſch von guter Erziehung, der wahre Luſt zur Geis. 
fenſiederprofeſſion in fib fühle, kann als Lehrling bald ſein Unterkommen finden. Das 
9746۰۳۸٦7 in No. 14. Schweidnitzer Straße zu erfahren. x 
none.) Une «ouvernante, sachant le fraugais et allemand par principes, posse- 
«ant les connoissances necessaires pour '&ducation, desire trouver le plutöt possible une place 
dars ce genre. S'adresser, goldne 1120608466 No, 10. au premier. : 
Anes ۱۱۸6۵ وت سو عکوشسیر‎ Schulfenntniffen verfehener junger ۶ 
findet als Perfionair in der Landwirthſchaft zu Oſtern d. J. ein billiges Unterkommen. Das 2 
here hieruͤber beön Kaufmann Herrn D empe, Eckgewoͤlbe der Kupferſchmidt⸗ und Altbuͤſſergaſſe 
im Feigenbaum. en ۳ 
(Offene Stelle) Ein tüchtiger, des Schreibens und Rechnens wohl kundiger Wirth⸗ 
ſchaftsſchreiber kann fein Unterkommen finden, Das Nähere bei dem Agent Monert, Sand: 
caf? in den „Jahreszeiten. 2 : EIER 
„(Dleuſt⸗Geſuch.) Einen in der 7 erfahrenen, jungen gebiloeten Beamten, 
der fertig Polniſch ſpricht, militairfrei und moraliſch gut iſt, weiſet zur Dienſt⸗Antretung auf 
Johanni nach, der Ober-Amkmann Karaß in Dammer, Namslauer Kreiſes. ۱ 
(Zu vermiethen.) In der Friedrich Wilhelms Straße No. 60 iſt der 2te Stock, deſte⸗ 
hend in 3 Stuben, 1 Vorzimmer, 1 Küche, Keller und Bodengelaß, und auch eine kleine Woh⸗ 
nung ag Stuben zu vermiethen und Johanni zu beziehen. ۵ auf gleicher Erde in der 
Bär erftube.- >> ET: ‚ : SE: a 
Gu vermiethen) If ein Quartier von 3 auch 4 Stuben im erſten Stock am Tauenzienplatz 
im goldnen Loͤwen. Ei 


(Vermiethung.) Vor dem Sandthore im grünen Baum iſt der ate Stock zu vermiethen 
und auf Johanni zu beziehen. i ; ۰ : 5 


: (Zu bermiethen.) Eine freundliche Wohnung vor dem Ohlauer Thore von 6 Stuben, 
Kuͤche und Zubehoͤr, Stall und Wagenplatz, wie auch Benutzung des Gartens if auf Johanni a. c. 
fûr einen billigen Miethzins zu vermiethen, und iſt das Naͤhere Albrechts⸗Straße neue Nummer 38 
im Comptoir zu erfahren. Breslau den 6. April 1827. er ; 


(Zu vermiethen) in No. 10, auf der Cars ۸ der erſte Stock, beſtehend aus drei 
Stuben, Alkove nebſt Iubehör, und auf bevorſtehende Johanni zu beziehen. 13 

In No. 8. auf dem neuen Anger Schweidnizer Thor, ſind einige Wohnungen zu vermiethen 
und ſogleich zu beziehen. Das Nähere beim Eigenthüͤmer in Nro. 10. auf der Carls⸗Straße 
im Gewoͤlbe. دی‎ e RARER RoE 3 و‎ 
Bermiethung.) Ein maſſiv gewölbter, ganz neu ausgedieirer Stall zu 5 Pferden, welcher 
bei feiner Feuerſicherheit auch als Waaren- Remife en werden kann, desgleichen ein San 
su ۶ Pferden und Wagenplatz, zwei große Keller mik dem Eingange von der Reuſchen Straße, fo 
wie zwel Bodenraͤume, find in den 3 Mohren zu vermiethen. 8 Nähere bei dem Kaufmann 
Herrn Neumann :. 6۰ ee ۸7 مات‎ 1 
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Zweite Beilage zu No, 42. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
85 را‎ Vom 7. April 1827. ۳ 


=“ * ته 
Vorladung.) Ueber den in 79,622 Rthlr. 20 Sgr. 2 Pf. inclusive Ebersdorff, As‏ 

theil Schlegel, Activis und Mobilien, dagegen in 71,288 Rthlr. 10 Sgr. 4 6/7 Pf. Paſſivis 
nach dem erſten, nach dem aten rectificirten Inventario aber in 77,288 Rihlr. 15 Sgr. 10 Pf., 
4د‎ 3:01. aa Sgr. 5 ½ Pf. und 200 NEGI an Immobilia Activ⸗Forderung und Mobilia, dage⸗ 
gegen in 69,709 Rthlr. 18 Sgr. 6/7 Pf. Paffivis beſtehende Nachlaß des am öken Mai 1821. verſtor⸗ 
benen Gutsbeſitzers Carl Joſeph Hoffmann iſt am 257011 Juni 1826 der erbſchaftliche Liguida⸗ 
tions⸗Prozeß eröffnet worden. Alle diejenigen welche an dieſen Nachlaß aus irgend einem recht⸗ 
lichen Grunde Anſpruͤche zu haben vermeinen „werden hierdurch vorgeladen, in dem vor dem 
Ober⸗Landes⸗ Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Born auf den a6ften Mai 1827 Vormittags um 9 Uhr 
anberaumten peremtoriſchen Liquͤidatlens⸗Termine in dem hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſe 


perſoͤnlich ہیں‎ einen gefeglich zuläßigen Bevollmächtigten zu erfcheinen, und ihre Forderun⸗ 


gen oder fonftigen Anſpruͤche vorſchriftsmaßig zu liquidiren, auch ſich uͤber die Beibehaltung des 
Interims-Commun⸗Mandataril, Juſtiz⸗Commiſſarius Neumann, zu erklaͤren. Die Nichter⸗ 
ſcheinenden werden in Folge der Verordnung vom ꝛ0ten Mai 1825 unmittelbar nach Abhaltung 
dieſes Termins durch ein abzufaffendes Praͤkluſtons⸗Erkenntniß aller ihrer etwanigen Vorrechte 
verluſtig erklärt, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 


meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, verwieſen werden. Den Glaͤu⸗ 


terzeichneten Koͤuigl. Pupillen⸗Collegii zeither geſtande 
ſtrator der Herrſchaft Schraͤbsdorf, bei 8)7 L 


=; 


bigern welchen es an Bekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz⸗Commiſfarlen fehlt, werden der Ju⸗ 


ſtiß⸗Commiſſarius Dziuba, Juſtiz⸗Rath Wirth und Juſtiz-Commlſſarlus Brier vorgeſchla⸗ 


gen, wovon fie einen mit Vollmacht und Juformatien zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame ver⸗ 


fehen koͤnnen. Breslau den igten September 1826. ٦ 
۱ ما۵‎ Preuß, Ober⸗Landes⸗Gericht von 601. 

0 ekanntmachung über ausgeſchloſſene Büters Gemeinfchaft.) Von dem unterzeichne⸗ 

ten Königl. Pupillen Collegio wird zur Vermeidung aller Zweißel hierdarch bekannt gemacht, daß 


u und jetzt fuͤr großjaͤhrig erklärten Frie⸗ 
Ihrem Ehemanne dem Pächter und Admini⸗ 


derike Caroline Agnes geborne Rother, und 
(0 Franz Dittrich, for 


die ſtatutariſche Guͤtergemeinſchaft zwiſchen der ا‎ vormundſchaftlichen Oberaufſicht des un⸗ 


wohl wegen ſeines eximirten Gerichtsſtandes bei Ein chreitung der Ehe mit feiner vorgedachten Ehe⸗ 
frau, als auch in Gemäßheit der von letzterer bei dem Gerichtsamte der Herrſchaft Schraͤbsdorf am 
Iten v. MES, gerichtlich abgegebenen e bei Erlangung ihrer Großjaͤhrigkeit, ausgeſchloſſen 


15 mannes Lazarus Kroh, ſoll! ۱ 
#4 a ی رتا مش یه‎ EE لئ‎ St و ا‎ be 
dem Materialien Werthe auf 8660° tr 7 Sgr. 6 Pf., nach dem zutzungs⸗Ertrage zu 6 pr 
. Kant aber auf 8971 Rthlr, 20 Chr: abgef e e 


worden iſt. Breslau den 13. März 


Königl, Preuß. Pupillen⸗Colleglum. 
COD, Aft den Antrag des dieal⸗ Gläubigers, Kauf⸗ 
m Maltverpolirer Johann Gottlieb Preußler gehoͤrige, und 

Hängen de Zar Au ertigung nachweiſet, im Jahre 7826 nach 


(Subhaſtations⸗Bekg 


0 
aͤtzte Haus Neo, 9. und 10. guf der Freiheit, vor dem 
f 


Schweidnitzer Thore hieſelbſt, im 120 Subhaſtation verkauft werden. Demnach 
. Se e ا لق‎ durch gegenwaͤrtiges Prochama aufgefordert und eingela⸗ 


in den hiezu angeſetzten Terminen, nämlich den 2ten April und den aten Suny, 8 


aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den aten Auguſt 1827 Vormittags 


zu Ühr vor dem Herrn Kammer > Gerichts „Aſſeſſor Graff in unſerm Partheien⸗Zimmer 


Nro. 1. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu 
ehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt infofern kein 


ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 


bietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Lö⸗ 
ſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der 


۱ 


* 
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letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. 
Zugleich wird der ſeinem Aufenthalt nach unbekannte Real⸗Glaͤubiger, Kriegs⸗Commiſſariats⸗Ex⸗ 
pedient Johann Siegismund Arendt zu dem letzten und peremtoriſchen Termine unter der War⸗ 
nung hierdurch vorgeladen, daß im Falle ſeines Ausbleibens dennoch dem Meiſtbietenden nicht nur 
der Zuſchlag ertheilt, ſondern auch nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der 
fuͤr ihn eingetragenen Forderung جل‎ wenn dieſelbe leer ausgehen ſollte, ohne daß es zu ۶ 
ſem Zwecke der Production des diesfaͤlligen Inſtruments bedarf, verfuͤgt werden wird. Breslau 
den Ten December 1826. Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
(Edictal⸗⸗Citation.) Von dem hieſigen Koͤniglichen Stadt⸗Ge richte werden die unbe⸗ 
kannten Erben der am 27. December 1823 hierſelbſt verſtorbenen Maria Roſina Lode, auch Lobe 
genannt, welche angeblich an den Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Straßenbau⸗Aufſeher Carl Heinrich 
Schmidt verheirathet geweſen, und namentlich dieſer Carl Heinrich Schmidt, welcher ſeinen 
Wohnſitz in Gallizien und insbeſondere in Tarnopol gehabt haben ſoll, und die aus dieſer Ehe ers 
zeugten Kinder, deren Leben und Aufenthalt nicht bekannt geworden, und von welchen letztern nur 
angezeigt worden, daß eines dieſer Kinder Carl Heinrich Schmidt geheißen, und ſich zu Tarno⸗ 
pol an der ruſſiſchen Grenze als Sprachlehrer aufgehalten haben ſoll, hierdurch oͤffentlich vorgela⸗ 
den, vor oder ſpaͤteſtens in dem auf den 21. Mai 1827 Vormittags um 11 Uhr vor dem 
Herrn Juſtiz⸗-Rathe Hufeland angeſetzten Termine zu erſcheinen, ſich als ſolche gehörig zu legi⸗ 
timiren, den Grad ihrer Verwandtſchafk anzuzeigen, und ihre nähern oder gleich nahen Exbes⸗An⸗ 
ſpruͤche auf den Nachlaß der Maria Roſina gebornen kode, angeblich verehelichten Schmidt, 
wozu ſich eine Schweſter der Verſtorbenen, die verehelichte Goldarbeiter Caroline Dorothea 
Schwabe, geborne Lobe, und die Vormundſchaft der 4 minorennen Kinder des verſtorbenen 
Bruders, Kaufmann Lobe, als Erben ی از نوت‎ genau nachzuweiſen, bei ihrem Ausblei⸗ 
ben haben ſie zu gewaͤrtigen, daß die Extrahenten für die rechtmäßigen Erben werden angenommen, 
ihnen der Nachlaß zur freien Dispoſition wird verabfolgt werden, und die nach erfolgter Praͤkluſion 
ſich etwa erſt meldende naͤhern oder ‚gleich, he Erben, alle Handlungen und Dispoſitionen derſel⸗ 
ben anzuerkennen und zu uͤbernehmen a von ihnen weder Rechnungslegung noch Erſatz der 
erhobenen Nutzungen zu fordern berechtigt ſondern ſich lediglich mit dem, was von der Erbſchaft 
alsdann noch vorhanden waͤre, zu begnuͤgen verbunden ſeyn ſollen. Breslau den 16. Januar 1827. 
ی‎ Tr SOE ORE Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
۱ ung.) Auf den Antrag des Realglänbigers, Sber⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Calculator Hoben, fell das dem Cichorienfabrikant Bober gehörige und, 
wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Taxaus fertigung nachweiſet, im Jahre 1827 nach dem 
Materialienwerthe auf 17,484 Rthlr. 9 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungsertrage zu 5 pro Cent aber, 
auf 18,280 Rthlr. abgeſchätzte Haus No. 703. b. vor dem Oderthore an der Nofenthaler Straße, 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und 
Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proklama aufgefordert und eingeladen: in den hiezu anges 
festen. Terminen, nämlich den ten Jung e und den رز‎ August 1827, beſonders aber in 
dem letzten und peremtoriſchen Termine den ss tem Octebetc Vormittags um 11 uhr, vor dem 
Herrn Juſtiz⸗Rathe Hufeland in unſerm Partheien⸗Jimmer Pro. x. zu erſcheinen, die beſon⸗ 
deren Bedingungen und Modalitaͤten der Sub ی رم‎ vernehmen, ihre Gebote zu ۶ 
tocoll zu geben und zu gewärtigen, daß demfächtt, infofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den 
Igntereſſenten erklärt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebri⸗ 
gens fol, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetra⸗ 
nen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem 
wecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfüge werden. Breslau den 15ten Februar 1827. 
۱ 3 او‎ RXaoͤnigliches Stabt⸗Gericht hieſiger Reſidenz 
(Bekanntmachung.) Die auf dem ſiädtiſchen Packhofe vorm Nicolal⸗Thore aufgeſte 
Riemberger Flachwerke, werden einzeln pro mille mit 9 Rthlr., in Quantitäten zu 5000 Stuͤck 
aber für 81 Athlr. verkauft, durch den Apotheker Herrn Olearius. Breslau den 26. Maͤrp 827. 
: Die ſtaͤdtiſche Forſt⸗ und DefonomiesDeputation. 
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‚(GetreidesBerkauf.), Auf den Grund hohen Regierungs⸗Auftrages vom 191:81 v. M. 
wird auf den 19ten d. M. Vormittags von 11 bis 12 Uhr das für Rechnung des Königlichen Rent⸗ 
Amtes Trebnitz hier eingenommene Zins⸗Getreide, beſtehend aus: Be 
181 Schfl. 8۶ Mg. Roggen alt ſchleſiſches, oder 247 Schfl. 5 ME. neu Preuß. Maaß; 
21 23 Gerſte⸗ z „ 28 7.1937 > 72 2 
331 ۶ 124 Hafer E لے‎ na و‎ 
in dem Bureau des unterzeichneten Rent⸗Amtes Sffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Zahlungsfaͤhige Raufluftige haben ſich demnach in gedachtem Termine hier einzufinden, ihre Ge⸗ 
bote abzugeben, und den Bao Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Breslau den 3. April 1827. ۹ 
: e ہی‎ Koͤnigliches Rent 6+ se 
„ (Bekanntmachung.) Nach einer höhern Beſtimmuüng ſollen von dem unterzeichneten ۶ . 
tillerie⸗Depot 726 Centner Pulver nach Stettin, 2000 Stuͤck Infanterie⸗Gewehre nach Glogau 
zu Waſſer verſendet, und außerdem noch 1ooo Centner Pulver don der Viehweide vor dem Nico⸗ 
laithore nach den Pulvermagazinen des Buͤrgerwerders ber die Oder geſchifft werden. Da die 
Fracht der hier angefuͤhrten Transporte vermittelſt einer Licitation dem Mindeſtfordernden uͤber⸗ 
laſſen werden ſoll, ſo wird ER dieſem Zweck ein Licitations⸗Termin auf den zoften April ci 
ermittags um Tı Uhr im Buͤreau des genannten Depots, im Sandzeughauſe, feſtgeſtellt. In⸗ 
dem Frachtunternehmer hierzu aufgefordert werden, wird zugleich bemerkt, daß die naͤhern Fracht⸗ 
bedingungen erſt bei der Ficitation Vekannt gemacht werden konnen, und daß der Transport, der 
nach dem ı5ten May feinen Anfang nimmt, nur kautions ähigen Schiffseigenthuͤmern überlaffen 
werden kann. Breslau den aten April 1822. Koͤnigliches Artillerie + Devot. : 
اق‎ 2۲٥ر,‎ Es follen am ۶0و‎ April c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen in dem Haufe No. 47. auf der Ohlauer Straße ۶ 
ſchledene Nachlaß⸗Effecten, beſtehend in Uhren, Porzellan, Kupfer, Betten, Leinen, Möbeln 
und Hausgeräth an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 
Breslau, den 26ften März 1827. Der Stadtgerichts⸗Secretair See ger, im Auftrage. 
Auction.) Es fol am ıoten April c. Nachmittags um 3 Uhr in Neuſcheitnig, unfern der 
Ueberfarth, das mit Nro. 306. verſehene, erſt 3 Jahr alte und gut gehaltene Oderſchiff an den 
Meiſtbietenden gegen baare Jahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den 4ten April 1827. 
1 * Der Stadtgerichts⸗Secretair Seeger, im Auftrage. 
(Auctions⸗ Anzeige.) Den iften May d. J. und folgende Tage ſoll das zur Kaufmann 
Heinrich Wilhelm Muͤl lerſchen Concurs⸗Maſſe gehoͤrige Waaren⸗ Lager, beſtehend in Reſten 
diverſer Tuche und Caſimir, ſeidenen, wollenen und baumwollenen Zeugen, Spitzen und andern 
Zeugen zum 0 ‚ Kählernen und andern metallenen Sachen, ferner einigem Silberwerk, Leinen⸗ 
zeug, Möbeln und Hausrath, Ladengeraͤthſchaften, weiblichen Kleidungsſtuͤcken und einigen 
Gewehren in dem Hauſe No. 108. hieſiger Stadt gegen baare Zahlung verſteigert werden, welches 
Kaufluſtigen hierdurch bekannt gemacht wird. Landeshut den 29ſten Maͤrz 1827. 
— . oönigl. Land⸗ und Stadt- Gericht. / 


)6804160:٤۷ ۶974170140... Schulden halber ſubhaſtiren wir in termino peremtorio 
den 18. Mai c. Vormittags g uhr das allhier 78 gelegene Haus nebſt Obſt⸗ und 
Graſegarten, welches zufamımen auf 400 Rthlr. detaxirt worden, und laden hierzu zahlungs⸗ 
fähige Kauffuſtige mit dem Bemerken ein, daß die Taxe bei uns ſtets waͤhrend den Amts⸗Stunden 
eingeſehen werden kann. kublinitz den 4. März 1827. . و‎ 

Koͤnigl. Preuß. Stadt: Gericht.‏ 2 ۱ ال 
Rinder Verkauf.) Von einer Quantität, in dieſem Jahr in den Waldd ſtrikten Kott⸗‏ „ 
witz, Margareth und Strachate, Forſt⸗Reviers Zedlitz, zum Mtrleb kommenden Eichen, ſoll die‏ 
darin enthaltene Rinde oͤffentlich meiſtbietend verkauft werden. Zu dieſem Behuf iſt ein Termin‏ 
auf den ı7ten April c. Vormittags. so Uhr im Forſthauſe zu Kottwitz anbe⸗‏ 
raumt und Kaufluſtige zur Abgabe ihrer Gebote eingeladen werden, Die Local⸗Forſtbeamten vor⸗‏ 
genannter Dlſtrikte werden auf Verlangen die zum Abtrieb beſtimmten Eichen zur Beſichtigung an⸗‏ 
weiſen. Scheidelwitt den 2480 März 1827. Königliche Forſt⸗Inſpektion. v. R och o w.‏ 
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(Bekanntmachung.) Das Forſt⸗Etabliſſement zu Klein⸗Bauſchwitz, im Wohlauer 
Kreiſe, ohnfern der Oder belegen, beſtehend aus Wohnhaus, Scheuer und Stallung, 34 Morg. 
6 Auth. Ackerland und 14 Morgen 93 (Ruth. Wieſenland, wird mit Georgi Tag d. J. pacht⸗ 
los und ſoll auf anderweite 3 Jahre meiſtbietend verpachtet werden. Dazu iſt ein Termin auf den 
alſten April c. Vormittags 10 Uhr in gedachtem Etabliſſement zu Klein Bauſchwitz anberaumt 
und Pachtluſtige werden eingeladen zu erſcheinen und ihre Gebote zu Protocoll zu geben. Der Un⸗ 
terfoͤrſter Biſchof in Bentke wird auf Verlangen vor dem Termin die vorgedachten Realitaͤten 
vorzeigen. Trebnitz den zten Maͤrz 17x. Königliche Forſt-Inſpection. ۱ 
(Subhaſtation.) Das Königl. Lands und Stadt- Gericht zu Liebenthal 001 das 
zu Ottendorf bei Greifenberg sub No. 5. belegene, auf 7756 Nthlr, a1 Sgr. 9 Pf. gerichtlich ges 
würdigte Lehngut des Joſeph Schwanitz ad instantiam eines Real⸗Glaͤubigers und fordert 
Bietungsluſtige auf, in Termino den 6. Februar, Sten April, peremtorie aber den gten Juni 

1927 Vormittags um 10 Uhr im Lokale des Gerichts ihre Gebote abzugeben und nach erfolgter 
Zuſtimmung der Jutereſſenten den Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu gewärtigen. Zugleich wer⸗ 
den diejenigen, deren Real-Anſpruͤche an das zu verkaufende Grundſtuͤck aus dem Hypotheken⸗ 
Buche nicht hervorgehen, aufgefordert, ſolche ſpaͤteſtens in dem obgedachten Termine anzumelden 
und zu beſcheinigen, widrigenfalls ſie damit gegen den kuͤnftigen Beſitzer nicht weiter werden ge⸗ 
hoͤrt werden. Gegeben Liebenthal den 28. November 1826. Er تا ا‎ 
5 2 ۶ و‎ Koͤnigl. Lands und Stadt⸗Gericht. 5 
(Bekanntmachung.) Der Müller Franz Widera zu Biskupitz hat die ihm gehoͤrige und 
or einigen Jahren ganz abgebrannte zweigaͤngige Waſſermuͤhle an dem ſogenannten Beuthner Waſ⸗ 
ſer in Biskupitz, vom Grund auf neu gebaut, und es ſoll zur Retablirung dieſer Muͤhle der ۶ 
desherrliche Conſens nachträglich nachgeſucht werden. Dem 97 des Geſetzes vom 28. Octbr. 1310 
gemäß, wird dies hierdurch bekannt gemacht, und diejenigen, welche durch die Retablirung der Mühle 
die Gefährdung ihrer Rechte fuͤrchten, hiermit aufgefordert, ihre gegründeten Widerſpruͤche bis 
ſpäteſtens den öten Juni a. c. mir anzuzeigen, widrigens nach Ablauf dieſes Termins auf die noch 
eingehenden Widerſpruͤche nicht mehr beruͤckſichtigt, und auf die Ertheilung der Conceſſion angetra⸗ 
gen werden wird. Beuthen (Oberſchleſten); den 27. Maͤrz 1827. ده‎ ۱ 
„ Der Koͤnigl. kand⸗Rath, Graf Henkel von Donnersmark. 
(Bekanntmachung.) Da in dem amugten März d. J. angeſtandenen Termin 2 
lichen Verkauf des auf 1940 Rthlr. geſchaͤtzten, am hieſigen Ringe sub Neo. 68. gelegenen Gaſt⸗ 
hauſes zum blauen Hirſch, kein annehmliches Gebot gethan worden, ſo iſt ein nochmaliger Ble⸗ 
tungs⸗Termin auf den Sten Juni d. J. mittags 9 Uhr angeſetzt worden, und werden Kauf⸗ 
luſtige und Zahlungsfaͤhige aufgefordert, ſich in dieſem Termin in hieſiger Gerichtsſtube einzufn⸗ 
den, um ihre Gebote abzugeben und wird der Zuſchlag erfolgen, wenn nicht geſetzliche Umſtaͤnde 
eine Ausnahme geſtatten. Bernſtadt den aiſten März 1827. ۱ ۱ 
2 5 15 ; sun 1 Das Herze liche Stadt⸗Gericht. 
(Bekanntmachung.) Mittelſt unſerer fruͤhern Bekanntmachung hat der approbirte 
Docter medicinae, Aecducheur und Operateur, Herr Simon Stern von Breslau, unſern 
Wunſch erfuͤllt und Zobten am Berge zu ſeinem jetzigen Wohnort gepoaͤhlt. Indem wir nun dieſes 
wollen wir 


den ſämmtlichen Herren Aerzten wegen erwanigen Anfragen hierunt bekannt machen, 
zugleich denſelben, als einen geſchickten Mann, dem geehrten Publics beſtens empfehlen. 
e Der Magiſtrat zu Zobten am Berge. 


(Averelſſement.) Zum offentlichen Verkaufe der auf 1111 Rthlr. und 71 Sgr. gericht⸗ 
lich abgeſchaͤtzten Johann Gottfried Kieslich ſchen Freinahrung No. 39. allhier, haben wir 

auf Antrag eines Real-Glaͤubigers drei Bietungs⸗Termine an hieſiger Gerichtsſtelle, auf den 
zweiten März, den zweiten April und den achten May 1827, Vormittags ro Uhr, 
von welchen der letzte peremtoriſch iſt, angeſetzt, und laden hierzu zahlungsfahige Kauffuſtige ein. 
Hermsdorf, bei Goͤrlitz, am 18. December das. Gerichtsamt allda. Schmidt, Fu 


= کس 3 وو سس 
(Subhaſtations-Anzeige.) Das mit einem im neuern Styl ganz maffiv erbauten Wohn⸗‏ . 
gewoͤlbten Kellern, außerdem aber noch mit einem baͤuer⸗‏ و hauſe von 8 Stuben, 2 Gewölben und‏ 
lichen Wohnhauſe von 3 Stuben, 3 Kammern und 3 Kellern nebſt gehörigen Stallungen und Wirth⸗‏ 
ſchaftsgebäuden verſehene, nach der in hieſiger Regiſtratur und bei dem Königlichen Stadtgericht zu‏ 
Schweidnitz einzuſehenden Taxe auf 1400 EI. 8 Sgr. 8 Pf. gerichtlich taxirte Bauergut No. 13,‏ 
zu Weißſtein, Waldenburger Kreiſes, ſoll in dem in hieſiger Gerichts⸗Canzlei angeſetzten einzi-‏ 
gen und peremtoriſchen Bietungs⸗Termine, den rrten Juni l. J. Vormittag 10 Uhr enbhasta‏ 
verkauft werden, weiches dem kaufluſtigen Publiko hiermit bekannt gemacht wird. > Fürftenftein den‏ 
Februar 1327. Reichsgraͤfl. v. Hochbergſches Gerichtsamt der Herrſchaften Fuͤrſtenſtein‏ .24 
und ۰ RE. ce‏ ۰ بح RAT‏ 
(Befanntmahung.). Der Herr Tieutenant Toebner auf Wundſchütz hat am ı7. Mah‏ > 
des vorigen Jahres, beim Auseinanderwerſen eines Graben-Randes, a) eine goldene Erbſenkette,‏ 
welche ſechsviertel Ellen lang iſt, b) zwei ſilberne Löffel mit gegoſſenen ſilbernen Stielen, wo auf‏ 
der Hinterſeite des einen die Buchſtaben J. K., und auf dem zweiten die Buchſtaben J. L., ſo wie‏ 
die Worte auf dem Stiele eingegraben ſtehen: „libera paupertas praestat opibus in servitute * und‏ 
wo von jeder Loͤffel ein anderes ovales Wappen hat, gefunden. Der unbekannte Eigenthuͤmer dieſer‏ 
Gegenſtaͤnde hat ſich daher in dem zu feiner Legitimation als ſolcher, an der Gerichtsſtaͤtte zu Wund⸗‏ 
ſchuͤt auf den ı7ten May d. J. Vormittags um 10 Uhr, entweder perſoͤnlich oder durch einen‏ 
gualificirten, mit einer gehoͤrigen Information und Vollmacht verſehenen Mandatarium zu melden,‏ 
im Falle des ungehorſamen Außenbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß dieſe gefundenen Gegenſtaͤnde,‏ 
welche unter zo Ahr, werth find, dem Finder zugeſchkagen werden. Reichthal den 30. März 1827.‏ 
Das Patrimonial⸗Gerichtsamt ۵۰‏ دس و یبن 8 وو 
(Suübhaſtatfons Patent.) Die zu Altwaſſer, Waldenburger Kreiſes, sud No. 45 ge:‏ 
legene, nach der in unſerer Regiſtratur und in dem Gerichts⸗Kretſcham zu Altwaſſer zu inſpiciren⸗‏ 
den Taxe, ortsgerichtlich auf 300 Rthlr. abgeſchaͤtzte Poſtler fhe Freigaͤrtnerſtelle ſoll auf den‏ 
Antrag der Erben des Beſitzers erbtheilungshalber im Wege der freiwilligen Subhaſtation in dem‏ 
einzigen auf den 26. Mai Nachmittags um 3 Uhr anberaumten Termine, verkauft werden. Des‏ 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher hiermit vorgeladen, in beſagtem Termine im‏ 6608 
Gerichts⸗Lokale zu Altwaſſer zur Abgebung ihrer Gebote zu erſcheinen, und hat ſodann der Meiſt⸗‏ 
und Beſtbietende, nach Genehmigung der Intereſſenten, wenn nicht geſetzliche Umſtaͤnde ein Nach⸗‏ 
gebot zulaͤſſig machen, den Zufchlag zu erwarten. Fürftenftein den 15. März 1827. x‏ 
TEEN ۱ E 13 Das Gexrichts⸗Amt Altwaſſer.‏ 
Subhaſtatfons- Patent.) Schuldenhalber  fubhaliren wir in terınino peremitorio‏ ( 
den 21. Mal 8 9 9 uhr im Orte Lubſchau die zu Kaminitz, Lublinitzer Kreiſes,‏ 
Sub No. 5 belegene, dem Bartek Kadlubeck zugehörige und auf 554 Nhlr. detaxirte Frei⸗‏ 
bauerſtelle, und laden hierzu zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Bemerken ein, daß die Taxe zu‏ 
Kaminitz im Krerſcham und in der hieſigen Gerichts⸗Kanzlei waͤhrend der Amtszeit eingeſehen.‏ 
Gerichts⸗Amt Lubſchau. 3‏ درا 182222 werden kann. Lublinitz den 4. Marz‏ 
Bekanntmachung.) Das Oberſt von Trützſchlerſche Gerichts⸗-Amt zu Narthen macht‏ 
bierdurch öffentlich. bekannt! daß das Hypotheken⸗Buch des im Guhrauer Kreiſe belegenen Dor⸗‏ 
fes Narthen regulirt werden ſoll. Es wird daher ein Jeder, welcher dabei ein Jutereſſe zu haben‏ 
vermeint, und feiner Forderung die mit der Ingroſſation verbundenen Vorzugs⸗ Rechte zn ver⸗‏ 
ſchaffen gedenkt, hiermit aufgefordert: ſich binnen drei Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den‏ 
Sten Juny d. J. Vormittags um 9 Uhr vor dem unterzeichneten Juſtitiario hierſelbſt ange⸗‏ 
festen Termine auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu melden und feine etiwanigen Anſpruͤche näher‏ 
anzugeben, unter der Benachrichtigung, daß 1) diejenigen, welche ſich binnen der beſtimmten‏ 
eit melden, nach dem Alter und Vorzuge ihres Real⸗Rechts werden eingetragen werden, und‏ 
diejenigen, welche ſich nicht melden, ihr vermeintliches Real- Recht gegen den Dritten im Hy⸗‏ )2 
bothekenbuch eingetragenen Befiger nicht mehr ausuͤben Fönnen, in jedem Falle aber mit ihren For⸗‏ 
Februar 1927.‏ 6687ء2 Narthen den‏ 


derungen den eingetragenen Poſten f ehen muͤſſen. 
: BT. 10ء"‎ Das GerihrsrAmt hier. Seibt. 


(Benachrichtigung wegen Sperrung der Maltſcher Kohlenſtraße im Dorfe 
Hulm.) Wegen des Baues der Bracke über die Leiſebach im Dorfe Hulm an der Maltſcher Koh⸗ 
lenſtraße, wird es nothwendig, die Paſſage durch Hulm und zwar von dem Wege vor Riegel bis 
dahin, wo der Weg zwiſchen Hulm und Zobel wieder auf die Chauſſee trifft, zu ſperren. Schwere⸗ 
res Fuhrwerk iſt deshalb genoͤthigt, um nicht die ſchwache Bruͤcke bei Riegel paſſiren zu duͤrfen, 
von Dambritſch uͤber Obſendorf, Panskau bis zu dem Buſch die Model genannt, ſeinen Weg zu 
nehmen und auch fo zurück zu kehren, dahingegen kann leichtes Fuhrwerk zwiſchen Dambritſch 
und Hulm rechts ند ند‎ über Riegel paſſiren und bald hinter Hulm wieder auf die Kohlen⸗ 
ſtraße kommen. Die Sperrung der Straße nimmt Donnerftag den 19 ten April c. früh feinen 
Anfang. Breslau den Aten April 1827. C. Mens, Koͤniglicher Wegebau-Inſpektor. 

(Verdingung einer Schul⸗Bau⸗Entrepriſe.) Auf Befehl der Königl. Hochprels⸗ 
lichen Regierung zu Breslau vom roten d. M. ſoll zu Klein⸗Graben, Drebnitzer Kreiſes, ein ۶ 
ſives Schulhaus und die dazu gehörenden Nebengebäude waͤhrend laufendem Jahre gebaut wer⸗ 
den. Zur Verdingung dieſes Neubaues an den Mindeſtfordernden ift der Termin im alten Schul⸗ 


hauſe zu Klein⸗Graben auf den 19. April d. J. beſtimmt worden. Hierauf reflektirende werden 


erſucht, ſich am genannten Tage und Orte einzufinden, die Bau⸗Anſchlaͤge und Zeichnungen und 
Bedingungen ſich vorlegen zu laſſen, ihre Gebote abzugeben, und zu gewaͤrtigen: daß dem Min⸗ 
deſtfordernden nach eingeholter Regierungs⸗Genehmigung dieſer Bau in Entrepriſe werde gegeben 
werden. Klein⸗Graben den 20. Marz 1827. Das Kirchen⸗Collegium. 
(Verpachtung. Ts ſoll das zur Herrſchaft Blottnitz, Gros⸗Strehlitzer Kreiſes, gehö⸗ 
rige, unter landſchaftlicher Sequeſtration ſtehende Gut Warmuntowi tz von Johanni d. J. ab 
auf Sechs hintereinander folgende Jahre im Wege der oͤffentlichen Licitation verpachtet werden. 
Zu dieſer Verpachtung iſt ein Termin auf den 30ſten April in loco Warmuntowitz Vormittags 
2 Uhr anberaumt worden. Kautionsfaͤhige Pachtluſtige werden daher eingeladen, in dem ange⸗ 
ſetzten Termine ſich an Ort und Stelle einzufinden, ihre Gebote abzugeben, wo ſodann der Meiſt⸗ 
bietende nach eingeholter Genehmigung Eines Hochloͤbl. Landſchafts⸗Kollegio des Zuſchlags ge⸗ 
waͤrtig ſeyn kann. Die Pachtbedingungen koͤnnen zu jeder ſchicklichen Zeit loco Zyrowa eingeſehen 
werden. Zyrowa den 18ten März 1827. N 
Der Curator bonorum der Herrfchaft Blottnitz und Centawa. 
(Bekanntmachung.) Die Nind⸗, Schwarz⸗ und Feder⸗Viehpacht zu Schmellwitz und 
Klettendorf bei Schweidnitz wird zu Johanni dieſes Jahres offen und ſoll anderweitig auf ein Jahr 
aus gethan werden. Hierzu iſt ein Termin auf den ıften Mat d. J. Vormittags bis 12 Uhr im 
Schloſſe zu Schmellwitz anberaumt worden, und Pachtluſtige, welche die Bedingungen bei der 
Hauptadminiftration zu Schmellwitz erfahren koͤnnen, werden dazu hiermit eingeladen. Nieder⸗ 
Kunzendorf den 1 ten März 18277. Das Curatorium des Schwabeſchen Nachlaſſes. 
(Verkauf,) Das Dominium Nauße bei Neumarkt, bietet noch einige dreißig Schock 
2 und zjaͤhrigen Karpfen⸗Saamen zum Verkauf aus, welcher Lei penn werden kann. 
(Verkaufs⸗ Anzeige.) و‎ Schock ſchoͤnen zjährigen Karpfenſaamen find in aafes 
nau, Trebnitzer Kreiſes, käuflich abzulaſſen. Auskunft 00 iebt der Vogt. 2 
(Ju verkaufen.) Das Dominium Poln. Tſchammendorf, Strehler Kreifes, iſt Willens 
einen Original⸗Schweizer⸗Stier von beſonderer Größe und Schönheit zu verkaufen. Derſelbe 
iſt noch ſprungfaͤhig und wird nur deshalb verkauft, da von eigner Zuzucht ein dergleichen junger 
Stier in die Heerde eingeſtellt worden iſt. Der Preis iſt auf beinahe den vierten Theil der Ein⸗ 
kaufs⸗Summe geſetzt. . 5 : 
(SchaafsViehzAnzeige.) Dei dem Dominium Dammer, Namslauer Kreifes, fies 
hen zur Zucht tauglich 175 derbwollige Mutterſchaafe, und 75 zum Wolle: Ertrag junge Schoͤpſe, 
den jetztgen Preiſen angemeſſen, zum Verkauf. 


(Anzeige.) Zwoͤlf Stuͤck große neue Vogelbauer, welche zuſammengeſetzt einen Schrank 
bilden, find billig zu haben im alten Rathhaus No. 30. am Ringe im Papier⸗Gewoͤlbe. 


— 1147 — 
(Zu verkaufen) hat das Dominium Le ſchkow it bei Gros⸗ Glogau, friſchen rothen und 


weißen Klee⸗Saamen. 


(Gemälde ⸗Ve r ſteiger un g.) : Sonnabend den 7ten April, Nachmittags um 3 Uhr 
werde ich in meiner Wohnung, Albrechtsſtraße No. 22. eine kleine Anzahl vortrefflicher Oelgemaͤlde, 
fogenannte Cabinetsſtuͤcke, von berühmten Meiſtern, verſteigern ۶ wozu ید‎ Kunſtfreunde 2 

RN TER ۱ e i 2 . 


ſamſt einlade. P f 
Guts Verpachtüng.) Der Herr Hauptmann Engel beabſichtigt die ihm zugehörigen 
witz und 61 dei Glogau, jedes beſonders an den Meiſtbietenden 


Rittergüter Trebitſch bei Pol 


zu verpachten. Zur kicitation iſt ein Termin, in Betreff von Trebitſch auf den 16. Mai c. und in 


Betreff von Coſel auf den 17. Mai c. von mir anberaumt. Ich erſuche daher die Herren Pacht⸗ 
luſtigen, fich an dieſen Tagen des Vormittags um 10 Uhr in meiner auf der langen Gaſſe belege⸗ 
nen Wohnung einzufinden. Die Pachtbedingungen koͤnnen ſchon vor dem Termine in Sagan bei 
dem Herrn Hofrath Metzke, in Zaͤllichau im deutſchen Haufe bei Herrn Foͤrſter, in Trebitſch 
bei dem Herrn Hauptmann Engel und bei mir eingeſehen werden. Glogau den 29. März 1827. 
wer, 3 کت‎ Der Juſtiz⸗Commiſſarius Metz ke. 
(Verpachtungs⸗ Anzeige.) Die Vier- Brauerei und Branntwein Brennerei zu Groß⸗ 
Schoͤnwalde, Wartenbergſchen Kreiſes, nebſt 6 Ausſchenken ſoll auf den 2. Mai wiederum ver⸗ 
pachtet werden. Die Bedingungen liegen zur Durchſicht bei dem Beamten „ woſelbſt auch der Bers 


min abgehalten werden wird. Cautionsfaͤhige werden hierzu eingeladen. کی‎ 
۳ 5 Graf von Reichenbach auf Schoͤnwalde. : 


Verpacht ung s 2 Anzeige. 
Die Moſes Guttmann ſche Vormundſchaft beabſichtiget das den Erben des Verſtorbenen 


hinterlaſſene und zugehörige Brau- und Brenn⸗Urbar, welches in einer maſſtiven Brau⸗ und 


٦ 


un d‏ ]1 = ا 
n moderner Form und vorzüglicher Schönheit e‏ 


Engl. lakirte Koffee⸗ und Tiſchbretter von 7 bis 30 Zoll im Durchmeſſer à Stuͤck 4, 6, 1 1 


2 
2 
2 
7 


2871 ,2 رز هو و کار 
mpfiehlt hiermit, letztere zu 12, 2, 21 und 2 ۲,‏ 
Philipp Kubltzkü, Eliſabeth⸗Straße. 2‏ 


8 — 1148 — 
(Anzeige) Wegen hänfiger Nachfrage habe ich mich veranlaßt gefunden, aus der Fabrik 
des Herrn G. B. Jäckel in Breslau folgende durch Wohlfeilheit und Gate’ ſich auszeichnenden 
Tabacke kommen zu laſſen, als: : e : 
Hamburger Tonnen⸗Canaſter in 1 Pfd. 
Hamburger Halb⸗Lanaſter ⸗ dto. . 
Breslauer Wappen⸗Tabacke in weißem und rothem Papier in + Pfd. 
desgleichen in gelb und blau Papier in + Pfd. f N 
Berliner Taback in blauem Papier + ۰ 
1 dito. „ dto. ⸗ weißem ũ⸗ 1 Pfd. ا‎ EN 
und einpfehle ſolche dem geehrten Publico hiermit zu geneigter Abnahme. Grünberg den :0ء2‎ 
کے‎ ۳ ۱ 8 Ee Tl. Wecker. 


März 1827...‏ 
Fate‏ - اد اہ کر مار اوہ , ۱ 

۲ ۱ in t und z Pfd. Paketen, 

das Pfd. 5 Sgr., bei Abnahme von ro Pfd. ein Pfd. fret, offeriik 
5 dle Taback⸗Fabrik von Krug und Her zog, Schmiedebrüͤcke No. 59. 2 
(Anzeige.) ‚Schöne f. Staͤrke das-Pfund 2 1/4 Sgr., ſchoͤn ſchwarzen Militalr-Lack das 
Quart 10 Sgr., feinen Zucker in Huͤten von circa 7 Pfd., das Pfd. 8 3/4 Sgr., reinſchmecken⸗ 
den Koffee das Pfund 7 3/4 Sgr., große Roſinen das Pfund 3 / 6۳, Spiritus 
35 Grad Tralles, zum Brennen und für Tifchler das Quark 5 Sgr., fo auch alle andere Specerei⸗ 
und Farbewaaren, Firniß, Palitur roth und weiß, empfiehlt zu den billigſten Preiſen. وت‎ 
F. A. Gramſch, Nicolai-Straſte No. 22. 29 
(Anzeige.) Daß ich vom ten April d. J. an, keine Commiſſions-⸗Geſchafte Teyr mache 
and deshalb meinen diesfaͤlligen Gewerbe: Schein abgegeben habe, zeige ich allen denjenigen, mit 
denen ich in Geſchaͤftsverbindung geſtanden, mit dem مس و‎ für das mir ۵ 


Vertrauen, ganz ergebenft an. ر‎ — ler. 
ieder aufs neue einige Penſionairs, fowohl binfichrlich 


(Anzeige für Penfionat i 


۰) 
der Wohnung, als, auf Verlangen, auch in Koſt und mit Beſorgung der Wäfche, gegen ein billi⸗ 


Honorar bei ſich aufzunehmen, iſt ſehr gern bereit die verwittwete Fran Chirurgus Arlt zu‏ ڈو 


resian in dem Schillingſchen Hauſe N. 5. im Minoriten⸗Hofe, nahe an der Schweidnitzer Straße. 
( benſtons⸗ Anzeige.) In der Penſtons⸗Anſtalt eines Paſtors auf dem Lande 0,7۴ 
Breslau geht dieſe Oſtern ein Zoͤgling ab, on deſſen Stelle ein anderer Knabe von 6 bis 12 Jah⸗ 
ren unter ſehr billigen Bedingungen anzunehmen gewuͤnſcht wird. Das Naͤhere iſt auf der neuen 
Schuhbruͤcke No. 75 in der Leſe⸗Bibliothek des Herrn Schimmel zu erfahren. : — 51 
: (Unterkommen⸗Geſuch.) Ein unverheiratheter Oekonom, der zu Johann d. J. durch 
den geſchehenen Verkauf der Guͤther außer Dlenſt kommt, wuͤnſcht zu dieſer Zeit ein anderweitiges 
Unterkommen. Derſelbe hat früher mehrere Jahre auf einer bedeutenden Koͤnigl. Domaine ge⸗ 
dient, bewirthſchaftet gegenwaͤrtiges Guth ebenfalls ſchon mehrere Jahre und beſitzt uͤber feine 
ange Sehens und Kenntniſſe genügende Atteſte. Hierguß Reflectirende können dag Nähere in 
dem Tuchgewoͤlbe zum Seegen Jacob in der Eliſabeth⸗ Straße No. I. erfahren. 5 
(Zu vermiethen) und auf Oftern zu beziehen ſind in der kurzen Gaffe vor dem ۵7 
Thore in No. 14 zur kindenruh benannt, eine Wohnung von 3 Stuben, Küche, Boden und Keller, 
ſo 6 zwei kleinere von 1 Stube und Kammer. Das Nähere bei dem Coffetier Herrn Menzel 
daſelbſt. x ا یں‎ ۹ 5 


Hiebei eine Beilage von den hieſigen Tabacksfabrikanten Herren 
Krug et Herzog, Dr. Trommsdorfs Schnupftaback betreffend. 
Dieſe Zeitung erſcheint woͤchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der Wilhelm 


Gottlieb Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben. 
5 Redacteur: Profeſſor Rhode. ۲ 


> 


Doctor Trommsdorffs Schnupftaback. 


٦ Nach diefer Benennung haben wir eine neue Sorte Schnupftaback angefertigt, welche gewiß 


von Einem geehrten Publikum mit Beifall aufgenommen werden wird. Nach dieſer zuverſicht⸗ 


۳ 


lichen Empfehlung bemerken wir hiermit ergebenſt, daß 7٤ groͤßtentheils aus Ingredienzien, 


welche der Koͤnigl. Staatsrath und erſte Leibarzt Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs, Herr Dr, و‎ and, 


angegeben hat, beſteht. Wegen ſeiner Zuſammenſetzung in chemiſcher Ruͤckſicht beziehen wir 


uns auf das Zeugniß eines der beruͤhmteſten Chemiker, des Akademie⸗Direktors Hofraths und Rit⸗ 


ters ۱6۰ ۱6۰ Herrn Doktor Trommsdorff in Erfurt, welcher den dem Taback geſchenkten Beifall 


auch noch durch die ſchmeichelhafte 86 bethaͤtigt hat: daß wir denſelben mit ſeinem Namen 
vorzugsweiſe allein benennen dürfen. 2 ۱ Se 
Nachſtehendes Atteſtat laſſen wir zur gefälligen Beachtung für ein geehrtes Publikum folgen. 
۰ Breslau, im Maͤrz ۰ IR ا اب‎ 
| Krug und Hertzog, 
Taback⸗Fabrikanten zu Breslau, Schmiedebruͤcke No. 59. 
CC | | 


fuͤr die Herren Krug und Hertzog, Tabackfabrikanten zu Breslau, 


ber chemiſchen Erfahrung, eine neue Sorte Schnupftaback 


bewillige ich gern, dieſen Taback nach meinem 


uͤber ihren approbirten Schnupſtaback, 
ر‎ genannt: 


Doctor Trommsdorffs Schnupftaback. 


3 Die Herren Krug und Hertzog haben nach der Vo 


N Je 


orſchrift des Königl. Preuß. Staatsraths 
Herrn Dr. Hufeland in Berlin, mit Hinzuſetzung von mir ہہ ویپ‎ nach mei⸗ 


Auf Anſuchen gedachter Herren Fabrikanten beſcheinige ich der Wahrheit gemaͤß und mit Ver⸗ 
en: N 2 RE 


gnuͤg 8:0 5 re", ۹ 

HD daß die dazu angewandten Ingredienzien nach ärztlicher Vorſchrift find, daß 
„dieſe neue Sorte Taback ſie N Geruch und vorzuͤgliche Ingre⸗ 

H dienzien von ſelbſtempfehten wird, u daher keiner beſondern Anpreifung bedarf.“ 

Sehr erfreulich ift es mir geweſen, daß die Herren Fabrikanten Krug und Her 6o 

ihre Fabrikate zu پاک چ‎ fachverftänbige Männer zu Rathe liehen, und aus deen Grunde 

Namen zu benennen. Erfurt, den 26. Jan. 1827. 


Pr. Johann Bartholomaͤ Trommsdorff, 
Ritter des Köͤnigl. Preuß. rothen Adler ⸗Ordens zter Klaſſe, Direktor der Königl. Akademie 
gemeinnütziger Wiſſenſchaften zu Erfurt, Profeſſor der Chemie und Phyſik ze. ze. 
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